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Montag den 13. Juli 1925 

che Linksblock geſprengt 
Sozialiften und Rabihale gegen Päinleve. Eaillaur jucht die Unterſtäzung der Rechtsparteien. 

Die Fortſetzung der Busdgetberatung, die am Sonntag den ganzen Tag, einſchließlich die Nacht zum Montag, in An⸗ ſpruch nahm, hat unnmehr zum definitiven Bruch zwiſchen dem Miniſterium Painlevé und einem großen Teil ſeiner bisherigen Mehrheit geführt. Da das Kabinett bereits am Sonnabend in der Kammer zwei ſchwere parlamentariſche Niederlagen erlitten hatte, und die von der Regierung ge⸗ forderte Streichung der von der Kammer in erſter, zweiter und dritter Leſung beſchloſſenen Modiftkation der Umfatz⸗ ſteuer trotz des Widerſpruchs der Regierung mit 268 gegen 251 Stimmen abgelehnt und ein von ihr beantragter Kredit Zur Einberufung und Ausbildung von Reſerviſten mit 203 gegen 275 Stimmen zurückgewieſen worden war, hat Caillaux im Bunde mit der reaktionären Mehrheit des Senats ſeinen „Widerſtand gegen die von der Linken ge⸗ wünſchte Modifikation der Umſatzſteuer zugunſten des Klein⸗ handels und der Handwerker im vollen Umfange aufrecht erhalten. Nach wiederholten Beratungen iſt es ihm gelungen, die Finanzkommiſſion der Kammer durch Stellung der Ver⸗ trauensfrage auf ſeine Seite zu bringen. Dieſer Umfall eines Teils der bisherigen Mehrbeit hat den Prüſidenten der Kommiſſion, den Genoñen Vincent Auriol, veranlaßt, den Vorſitz der Kommiſſion niederzulegen, ein Beſchluß, den er trotz der Intervention der Mitglieder der bürgrelichen Linken aufrechterhalten hat. Im Plenum der Kammer wüurde, nachdem Painlevé ſelbit die Vertrauensfrage geſtell: Hatte, ber in der Nacht den Sozialiſten und Radikalſozialen geſtellte Antrag auf Wiederherſtellung des Urſprünglich von 
der Kammer votierten Texies mit 225 gegen 245 Stimmen abgelehnt. Gegen die Regierung haben mit den Sozialiſten etwa 100 Radikalſoziale geſtimmt, für die Regierung mit den republikaniſchen Sozialiſten und der radikalen Linken die geſamte Mitte und Rechte. 

Dieſes Votum bedeutet nicht nur den offenen Konflikt zwiſchen dem Miniſterium Painlevé und der Mehrheit, aus dem es bervorgegangen iſt, jondern auch das Ende des Kartells, an deſſen Berſetzung neben der Marokkovolitik Painlevé, vor allem die ausgeſprochene plutofratiſche Finanzpolitik Catllaux' die Schuld trägt. Das Kabinett Painlevé, das etwa zwei Drittel ſeiner bisherigen Mehrheit Eu Gegnern hat, und das ſich in allen wichtigen Abſtim⸗ mungen der letzten Wochen nur dank der Unterſtützung durch die 'echte behaupten konnte, hat aufgebört, ein Miniſterium 
der Linken zu ſein. Geſtützt auf den rechten Flügel der bis⸗ herigen Mehrheit und die geſamte Rechte, iſt es zu einem 
Miniſterium der Konzentretion nach der Mitte geworden, 
das nach dem 11. Mai vorigen Jahres das Ziel des natio⸗ nalen Blocks geweſen iſt. 

Der bekannte franzöſiſche Politiker, Gen. Renaudel Hielt 
am Sonntag in Genf auf dem Konvikt des franzöſiſchen 
Linkskartells eine große politiſche Rede über die Grund⸗ probleme der franzößſchen Politik. Er erklärte u. a.: Die 
Finanzreform Caillaux für unvollkommen, ſolange ſie die 
großen Bermögen nicht erfaßt. In erſter Linie habe der 
BSkderßtand des Senats eine Bevorzugung des Kapitals er⸗ 
möglicht wie dieſes Parlament überhaupt wiederholt ge⸗ plante Reformen des Linkskartells zerſtört habe. Wenn der Senat dieſe Politik fortſetze, ſo würde das franzöſiſche Volk 
vor die Alternative geſtellt werden: Entweder ergibt ſich 
der Senat dem demokratiſchen Volkswillen oder er ver⸗ ichwindet. Tragiſch ſeti, das Frankreich nach einem vier⸗ 
jährigen Kriege heute wieder einen neuen Kampf in Marokko 
jühren müffc. Trotzdem wolle es den Frieden, und es ver⸗ 
gebe ſeiner Bürde nichts, wenn es Fricdensbedingungen an 
Abd el crim bekannt gäbe. Kuf internationalem Gebiet 
betrachtet Renaudel die Bervollſtändigung des Völkerbundes 
als exſte Vorausſesung für die ſchwebenden Probleme. 

Dem Korreſpondenten des Sozialdemokratiſchen Preſſe⸗ 
dienſtes in Geuf erklärte Renaudel, daß demnächſt vielleicht 
in Brüßſel eine deutſch⸗franzöſiſche Konferena der Sozialiſten 
zur Stellungnahme und Beratung einer gemeinfamen Aktion bezüglich des Garanttievaktes im Völkerbund ſtatt⸗ 
finden werde⸗ 

* 

Die Iriedensbedingungen für Ab el Krim 
Nach dem . HRox ſoll es ber den andniff 

Für Abb el Kräa ithß Im die Ansrteroauz, eines nab⸗ 
dangigen Rikißaates handeln, jondern Pöchſtens um einr SSPDPCPCCXCCECECEEECTEEDD 
iſt aber ein Werkzeng der Franzofen. — 

* 

Krinr Beſſerung der Lage Frunkreichs in Marskko. 
Auf dem maroktantichen Kriensſchanplat icheint die L 

in den letzten Tagen keinerkei weſentläche Veränberung er- fahren zu haben. Die in den letzten Tagen angekündigten 
franzöfiüichen Gegenoffenſiven haben ßen exmarfeten Erfolg 
micht gebracht und der amtliche Bericht vom Sonnabend gibt 
zn darß Sie Sage in dem Akichnitt von Taga nach wie vor 
grrserordentlich erußt fei. Hier iſt es vor allem die Pefeftigte 
Stellung von Bab Fl Tasc. deren Beſitz den Beg nach Taze 
bält, die von Abd el Krim Tag uns Nacht angegriffen wird 
und die von den Franzoſen., die feit Ende Inni nicht mehr 
abgelöft und ergänzt mwerden kvunten. nur nuch mit Mühße 
gehalten wirß. Dabei ſcheint es ſich im dieſer Gegend lebig⸗ 
lich um ein Ablenkungsmanbver zu handein, zas bazu be⸗ 
ſtimmt iſt. den von Abd el Krim aus den nengewonnen 
Saleten Hountioß gedr, Kceg un urterftüben . —— 
veiteten Hauptitoß gegen Taza zu unterfüßen. 
Seſten der franzöfiſchen Front hat die Kampftätigkeit in den 
letzten Tagen an Stärke zugenommen. 

i zu Ende geführte fnaniſch⸗ 
ſe geieet betie, nicht erlühn Spanien bar ßih awar berein 

erkiert an Der Kirzanren Darhfährung zer Slackabe 2u 
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Waſſer und zu Lande mitzuwirken, die von Frankreich ge⸗ 
wünſchte gemeinſame Offenſive gegen Abd el Krim aber von 
beträchtlichen Komrenſationen innerhalb der neutralen 
Zone in Tanger abhängig gemacht. Frankreich ſcheint dazu 
Prinzipiell bereit zu ſein; der Plan iſt aber endgültig an dem Widerſtand Englands geſcheitert. 

Die Ahrarreform in Polen. 
Bei der Urabſtimmung über das Agrarreformgeſetz kam 

es im volniſchen Landtag zu Lärmſzenen, die 34 Stunden an⸗ 
dauerten, und zu einer Unterbrechung der Sitzung führten. 
Die namentliche Abſtimmung am Nachmittag wurde zur all⸗ 
gemeinen Ueberraſchung frühzeitig abgebrochen. Wie es 
heißt, iſt es zwiſchen der Witospartei und der obſtruktiven 
radikalen Bauernpartei Wyzwolenie zu einem Abkommen 
gekommen, woraus geſchloſſen wird, daß das Agrarreform⸗ 
geſetz radikaliſiert werden ſoll. 

Der Vorſisende der Wyzwolenie, Stolarſki, erklärte dem 
„Kurjer Polſki“, ſeine Partei verlange die Aunahme von 
elf Zuſatzanträgen der Wuzwolenic, andernfalls würde ſie 
auf der Forderung namentlicher Abſtimmung bei allen 603 
eingebrachten Anträgen beſtehen. Geſtern wurden nur 
81 erledigt. Die „Warſzawianka“ ſetzt den Kampf von rechts 
gegen die Agrarreform forxt. Der „Kurjer Polſki⸗ nennt 
das, was ſich gegenwärtig im Seim abſpielt, ein Mittelding 
öwiſchen Bolſchewismus und Idiotismus. 

Sonnabend wurde im Seim bei der Abſtimmung über die 
einzelnen Artikel des Agrarreformgeſetzes mit den Stim⸗ 
men aller polniſchen Parteien gegen die der Minderheiten 
folgende Beſtimmung angenommen: Der Miniſter für Land⸗ 
reform kann zum Zwecke der Durchführung der Agrarreform 
den Zwangskauf von Landgütern anordnen, ohne dem 
gegenwärtigen Beſitzer einen Reſtbeſttz zu laſſen, wenn Be⸗ 
ſitzer, Erblaſſer oder Schenker dieſe Güter unter Auslands⸗ 
bedingungen oder Auslandsvorbehalten von den ehemaligen 
Teilungsmächten erworben haben. 

Dle Räuunmg des Nuhrgebiets. 
Der Reuterkorreſpondent in Köln hört von maßgebender 

Seite, daß die Ränmung des Ruhrgebiets mehrere Wochen 
vor dem angekündigten Termin beendigt ſein wird. Die 
Behörden in Hattingen, Witten, Bochum, Gelſenkirchen und 
Recklinghauſen ſind verſtändigt worden, daß alle reqnirierten 
Gebäude Ende dieſer Woche freigegeben würden. In 
Kaiſerslautern ſind die Stadtbehörden aufgefordert worden, 
hundert Quartiere für franzöſiſche Offiziere aus dem Ruhr⸗ 
gebiet zur Verfügung zu ſtellen. Eine franzöſiſch⸗marokka⸗ 
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niſche Diviſion, die nach Marokko beordert worden iſt, und 
eine andere franzöſiſche Diviſion aus dem Ruhrgebiet ſind 
auf dem Wege nach Frankreich. 

  

Eröffunng bes kommuniſtiſchen Parteitages. 
Ein zwölfjähriger Redner. 

Am Sonntag begann in Berlin der 10. Parteitag der 
K. P.D., den die „Rote Fahne“ als den Parteitag der „inneren 
Sammlung“ beßeichnete. Wie ſtark das Sammlungsbedürf⸗ 
nis der K.P.D. iſt, zeigt u. a. die Anweſenheit eines zwölf⸗ 
jährigen Vertreters des Jung⸗Spartakus⸗Bundes. Er teilte 
u. a. mit, daß ſich die Beſtrebungen ſeines Bereins haupt⸗ 
ſächlich gegen die reaktivnären Lehrer richtet. Der übrige 
Verlauf der kommuniſtiſchen Tagung ergab ähnliche Blüten 
und — was ganz ſelbſtverſtändlich iſt — eine endloſe Hetze 
ſchuld, die Sozialdemokratie. Sie ifſt bekanntlich an allem 

uld. 

Der Vertreter der ruſſiſchen Exekutive, Samueli, ſprach 
über die weltpolitiſche Lage und die Aufgaben der Komintern. 
Er wandte ſich gegen den Dawes⸗Plan, der einen Sieg des 
Ententekapitalismus über Deutſchlaud bedeute, und gegen 
den Garantiepakt, der Deutſchland zum Durchmarſchgebiet 
für den internationalen Kapitalismus gegen Sowjctruß⸗ 
land machen will. Zu den Kämpfen in Marokko und China 
erklärte er, daß gegenwärtig die vom Kapitalismus nnter⸗ 
drückten Kolontiakrölker im Begriffe ſeien, das Joch ihrer 
Unterdrücker abzuſchütteln. Dieſer Kampf ſei noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen und es kaunn aus ihm ſehr leicht ein neuer W 
krieg entſtehen, der alle bisher dageweſenen Kriege au Aun 
dehnung übertreffen würde. Die Aufgabe der Komintern ſei 
es, bei allen dieſen Kämpfen eine Niederlage des Kapitalis⸗ 
mus und Imperialismus herbeizuführen, um die Errichtung 
der proletariſchen Macht zu erzielen. 

  

    

  

Der Kamyf um den Brotzoll im Reich. 
Schacher zwiſchen den Regierungsparteien. 
Dienstaa werden die Regierungsparteien nochmals 

ütung der über die Zollvorlage beſtehenden Diſ 
zuſammentreten. Inzwiſchen iſt es dem Reichs⸗ 

kanzler gelungen, deu Gegenſatz zwiſchen Rohproduktion und 
verarbeitender Induſtrie ſo gut wie zu überbrücken. Faſt 
unüberwindliche Schwierigkeiten aber machen die Agrarzölle. 
Der Arbeiterflügel des Zentrums unter Einfluß von 
Stegerwald erhebt vor allem Einſpruch gegen die Sätze für 
Brolgetreide und Nahrungsmittel ſomke gegen die Bindung 
der Getreidezölle durch einen Minimaltarif. Auf der andern 
Seite rührt ſich innerhalb der Deutſchen Volkspartei eine 
gewiſte Beweaung zugnnſten gleitender Getreidezölle, deren 
Höhe ſich dem jeweiligen Geldmarktpreis anpaffen ſoll. 
Luther ſoll jedenfalls verſuchen, auch die jetzt noch ſtreiten⸗ 
den Flügel der Regierungsparteien unter einen Hut au 
bringen. Das dürfte ihm nicht leicht fallen. 

      

  

   

    

  

  

Det Kapitulismus als Weltzerſtöter. 
Die Unraſt und Unſicherheit in der ganzen Welt wächſt 

von Tag zu Tag. Bald hier, bald dort lodert eine weit 
ſichtbare Flamme anf, die anzeigt, daß die vom Kapitalis⸗ 
mus geſchaffenen nationalen, politiſchen und ſozialen Zu⸗ 
ſtände einen Feuerherd bilden, der bald ſo groß ſein wird 
wie die ganze von den Menſchen bewohnte Erdoberfläche. 
In den erſten Jahren mochte man den Klopffechtern des 
kapitaliſtiſichen Wiederaufbaues, die unmittelbar auf den 
Krieg folgten, noch Glauben ſchenken, wenn ſie verkündeten, 
daß die Unzulänglichkeiten bald überwunden ſein werden, 
daß die Kräfte des Kapitalismus, nachdem ſie ſechs Jahre 
hindurch zerſtört haben, nur noch nicht genügend Zeit Be⸗ 
habt hatten, zu erweiſen, daß ſie die gequälte Menſchheit 
einem neuen und wenigſtens auf einige Zeit erträalichen 
Gleichgewichtszuſtand zuführen können. Aber je mehr wir 
uns vom Kriege entjernen. um ſo mehr ichwindet die Aus⸗ 
licht, daß der Weg, den die Menſchheit unter der Führung 
des Kapitalismus zu wandeln gezwungen ißt. jemals ins 
Freie münden wird, um ſo offenkunbiger wird es, daß die 
kapitaliſtiſchen Löſungen der großen volitiſchen ſozialen und 
nationalen Fragen die Menſchheit neuen Kataſtrophen zu⸗ 
treiben. Die Friedensverträge, von denen ihre Schöpfer 
wähnten, daß ſie dauerbafte Inſtände geichaffen haben, 
zeigen ichon jeßt Riſſe und Sprünge, die ihren Sturz oder 
wenigſtens ihre Abänderung ankündigen. Neue Probleme 
non ungeahnter Größe und nnabſehbaren Auswirkungen 
kteigen auf, denen gegenüber die fapitalsntiſche Selt keine 
anberen Mittel als Krieg und Gewalt, alfo die Stabilifie⸗ 
rung ber Uebel, denen fie ſteuern will. zu kennen ſcheint. 

In China, in Indien, in Aegupten, in Marvokko tobt der 
Anfruhr. Er hat verſchiedene Fortren, verſchiedene Fartben, 
trebt verſchiedene Ziele an, aber allen gemeinſam iſt der Haß 
gegen den eurppäiſchen Kapitalismus, geaen Sie ausbente⸗ 
riſche Herrichaft der Seißen, gegen die Militär⸗ und Geld⸗ 
macht einer an Zabl geringen, räumlich weit entfernien 
Herrenklaße. die aber aebe die Meucte über uich Awer⸗ 
beuren Gebiete und ungebeuren Meuſchenmaſſen nicht ver⸗ 
zichten kann, joll nicht ihre Macht im eigenen Lande ſelbſt 
ins Wanken geraten. nal. 

Eurvpa ſelbſt it in volitiſcher, in natianaler. in wiri⸗ 
kchaftlicher Desi⸗ noch immer ein Trämmerfeld. Die 
nationalen eme Mittelenropas. die ſich der Krien und 
der imperialiſtilche Frieden zu befrieden anmaßten heiſchen 
heute ebenſo eine Löſung als zur Zeit, ala jo virle Nalionen 
in den beiden großen Bölkerkerkern. Außland und Seſßer⸗ 
reich⸗Uugarn. ihrer Erlöinng barrten. Das Mebel bhat ieinen 
Sitz gewechſelt. aber beſteht mit unvermninderter Schärie wei⸗ 
ter. Ja, es in teilweiſe noch ſchlimmer gemorden. denn den 
nenen Zaſtänden ſeßlt die einſchläfernze Kraft Ser Ange⸗ 
Bulen Me in den Anger vieler ie Beihe Ler Traditton. 
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nichts mit ihren nationalen Minderheiten angerfangen, denn 
die Staaten ſind für ſo große Minderheiten zu klein, und 
der Drang nach kultureller und nationaler Selbſtändigkeit 
iſt bei allen Völkern mächtig aufgerüttelt worden. 

Die zwei mächtigſten Völker des europäiſchen Kuntinents 
ſind in das neue europäiſche Staatenſyſtem nicht eingeglie⸗ 
dert. Rußlaud und Deutſchland ſind die großen Fragescichen, 
die das ſoziale und nationale Gewiſſen der Baumeiſter von 
Berſailles nicht zur Ruhe kommen laffen. Wie ſoll Frank⸗ 
reich, ein Land mit finkender Geburtenzahl, das an Men⸗ 
ſchenzahl und Lebenskraft jo mächtig emporſtrebende deutſche 
Volk in ewiger Knechtſchaft halten können? Wie ſoll dem 
deutſchen Volk für alle Zeiten das Recht der Selbſtbeſtim⸗ 
mung, das ſo vielen anderen Völkern zugebilligt wurde, vor⸗ 
enthalten werden? Alle Beſtimmungen des Friedensver⸗ 
trages ſind nur ſchwache Bande, mit denen der mächtige 
Gulliver von den Zwergen in einem Augenblick der Ohn⸗ 
macht gefenelt wurde, aber jedermann weiß es und rechnet 
damit, daß der Augenblick unweigerlich kommt, in dem dieſe 
Bande zerriſſen werden, wenn ſie nicht Früher freiwiſfig ab⸗ 
genommen worden ſind. Der Sicherheitspakt iſt rur ein 
Berfuch, den Krieg noch einmal zu gewinnen, aber weun er 
einen unerträglichen Zuſtand ſichern foll. dann wird er und 
kann er kaum von Dauer ſein. 

Geſchäftige Hände ſind auch am Berke, Nußland wieder 
in Die eſel zu ſchlagen, die man ihm in den letzten Jahren, 
wenn auch nicht abgenommen, ſo boch ein gelockert 
hat. Die engliſche Preßßſe und die engaliichen Konſervatiwen 
ſpielen wieder mit dem Gedanken der Ilolierung und der 
Blockierung Rußlands. Gewiß iſt der chemismus eine 
verderbliche Macht, verderblich vor allem für das Prole⸗ 
tartat und für das rufüſche Volk ſeköſt, abe es iſt ein ver⸗ 
gebliches Beginnen, Rußland wegen ſeines ſosialen Suſtems 
mit der Ausſtoßung ans der Gemeinſchaft der Völker ſtrafen 
zu wollen. Deutichland ſoll ſeine überſtrömende 5 
kogiſche Kraft, Rußland ſeine abweichende ſoziale Ko 
büßen, denn beide bedrohen das Herrſchaftsſoſtem der weſt⸗ 
lichen Kapitalkiſten. Aber alle dieſe Berfuche führen un⸗ 
weigerlich dasu, daß die Welt in das Slend und in das 
Chaos nur tiefer bineingeraten muß. 

Nur eine ungebenre Anſtrengung, geboren ane dem ſoli⸗ 
bariichen Gefübl aller Arbeitenden könnte die Selt einer 
wirflichen Wiedergeburt und einem wirklichen Siederauf⸗ 
ban zuführen. Statt defſen verwüſtet die kapitalthtiſche Poli⸗ 
tik in allen Ländern die wichtigſten Produktionskräfte. 
Waßnfnnige Schutzölle jollen die einbeimiſche Produktion 
ſchützen, fatit deſfen heben jie aber die niemals fräher lo wot⸗ 
mendig gan-aler Ratianen ein⸗ Arbeitsteilung K b 190 

i uNationen ei ionsõweift ——————— 
 



ihre fortſchreitende Verarmung bewirkt. Frankreich baut 
jeine verwilſteten Gebiete mühfelig auf: aber der Franken⸗ 
ſturz beweiſt, daß die Verarmung dieſes durch den imperia-⸗ 
liſtiſchen Krieden am meiſten begünſtigten Landes nur mith⸗ 
ſelig und nur porübergebend zu verdecken iſl. Dabei haben 
alle Nationen ihre eigenen verwüſteten Gebiete: die gelöſch⸗ 
ten Hochöfen, die eingeroſteten Maſchinen, die ſtummen, 
nichtrauchenden Schlote, die Verzweiflung und das wach⸗ 
ſende, hoffnungslofe Elend der Arbeitsloſen aller Länder 
jind die Ankläger einer Geſellſchaftsordnung, die nur be⸗ 
ſtehen kann, wenn ſie Millionen von arbeitsfrohen Menſchen 
zum langſamen Hungertod verurteilt. 

Die höchſte politiſch⸗wirtſchaftliche Organiſation der 
Bourgeoiſic, der Völkerbund, hat in Heſterreich und Ungarn 
den Berſuch gemacht, die Vunden, die ſie ſelbſt ſchlug, zu 
beilen. Aber dem Kapitalismus haftet nichts von der wun⸗ 
dertätigen Lanze des Achilles an: er heilt nicht die Wunden, 
die er ſelbſt ſchlug, er macht ſie nur tiefer und inſisiert ſie 
tödlich. Beide Länder, an deuen die wiederauſbanende Kraft 
des Kapitalismus einer in ihrem Glauben wankend gewor⸗ 
denen Menſchheit vorgeſührt werden ſollte, ſcheinen am 
Ende ihrer Widerſtandskraft angelangt zu fein. In dent 
Weizenland Ungarn hat die Sanierung bewirkt, daß jetzt. 
in der Erntezeit Zehntauſende von landwirtſchaftlichen Ar⸗ 
beitern keine Arbeit, alſo im Winter keinen Biſen Brot 
haben werden: in Ungarn wie in Oeſterreich muß man fich 
mit dem Gedanken beſchäſtigen, dak wertvollſte Gut einer 
Nation, ihre arbeitenden Hände in fremde Lande zu exvor⸗ 
tieren, die aber ſich nicht nur gegen die Waren, ſondern auch 
gegen die werteſchaſfende Arbeitskraft mit allen Mitteln der 
politiſchen Macht abſchließen. 

So ſtellt ſich auch einem flüchtigen Blick die Welt unter 
der Herrſchaft des Kapitalismus dar. Der Krieg hbat der 
Menſchheit das Meduienhaupt des Kapitalismus gezeigt und 
unter dem Eindruck dieſes entſetzlichen Bildes erhoben ſich 
in einem Teil der Welt die Maſſen und verhängten über den 
Weltverbrecher Kapitalismus die Strafe der Revolution. 
Aber die Revolntion war nicht ſtark genng. die Rheingrenze 
zu überſchreiten und aus der feſten Zurd weftlich des Kbdeins 
trat die kapitaliſtiſche Reſtauration ihren Siegeszug an. 
Sie ſchlug die Revolution aus dem Feld: mit ihrem verderk⸗ 
lichen Nachtinſtrument, der Lügenvreffe. betörte fie die 
Maſſen, erfüllte ſie mit dem Glauben, daß nicht die nene, dch 
in den Stürmen der Revolution ankündigende Macht des 
Proletariats, ſondern unr der wicdereriſtaudene Kanitalis⸗ 
mus die Welt ans den ſchrecklichen Vöten binausführen 
kann. Wer heute die kapitaliſtiſchen Mächte nach ibren Ber⸗ 
ken beurteilt, wer die ſich immer drohender erßcdenden ſo⸗ 
zialen und nattonalen Kriſen betrachtet, der wird erkennen 
müſſen, daß dieſe Hoflnnng ſogar vom kavitaliſtiſchen Stand⸗ 
punkt betrachtet ein Irrwaſm war, und daß in den miri⸗ 
ſchaftlichen Kriſen jeber Nation, in den groten Lunilirftrn, 
die von einem Ende der Welt bis zum andern reichen. daß 
in der Erſchütterung aller volitiſchen und mördcliſchen Seris 
und Inſtitntipnen., non denen ſt nle Nafiontn irgenödwir ü 
beimgeſucht ſind, das Unne un drer bürcerlichen örsrüͤ⸗ 
ichaft ſichthar er 7—⁵ f 
zn ſichern. Die & 18 0 2 Di 
aber ſie iſt da und aus ihr ergeht an das Prolciarlat der 
Ruf mit der Donnerſtimme der Zeitenwende, ſich ür däe 
große. der Menichbeit Inlunft entſcheidende Anscinander⸗ ů 
ſetzung zn rüiſten. 

Die Sehrebe cines Vobenzuilern. x 
Alle find ße uns erbalirn gcblirben. Scinem Har man 

ein Leid getan. Ausnabm⸗ Aiud fic rrich Dranfert ge⸗ 
blieben, fübren ein ſurgenlyſes Leben. Ißhre arlirbie Ixi- 
form fübren fie Pri icder möglichrn und numöglichen Gie⸗ 
Iegenhrit ipasieren. Ohne fse, bie Heinen (Srider Drs Hrinen 
Hebenzollerngeſchlechts bat das Bolk frinrn Sea scidißt ar⸗ 
fnnden. dafür nefurra fis bir Hrinslichen Srrrru des vrensSä⸗ 
ichen Lönigsbarties auch zir Frcibrit Herans. das Dolf an 

   
  

      

  

    beichimnfen und zn verseumden. Vrinz ESitel Frirdricz, 
rühzmlichſt Pelennt. lickt ca beronders. im Saunbc Hranss- 
zujabren nnd durch Acden im Stil eincs elicn Comnannise⸗ 
jelbrocbels an seigen welch inbalterner (Scih Pei Den Huken⸗ 
zollern aang nnd gãbe à Dem StiftrS UCA 
Des 1. Garberrgimeni, nafürlich ArHeun 
jeine Erdanken übrr Serg und Tal. KInk dAud Weor m 
ilum nach Hauns Dourna in die Fernt uns airein än dem 
Dunicr: Est und ſchütke nufern König und Hrran 
Iim ucnen Leb Man merkt. Fitel Fräcdrich Irnkt 
vrch acnau io Urarrtynfer. ber r ber DEI 
des Deutichen Kciches 10ʃ½1 numillia dir Baiserkrynr A⸗ 
Lebrae, mell tr mcinte: Dus foll mir der CBurafter⸗ 
maior- 

     

     

        

  

      

   

  

Thiclerittur. 
iKSin Kückßlick auf Pir Xheufrrpräclarit 1822 2 
Exkenntris der Hobrn KLuinranfanbr Dos TEcarnE 

cinr Bolf⸗ Kend 
   

      

Militariſterte Diſſenſchaſt. 
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eſte bruff! Das iſt auch ietzt noch die Parole. 
uns wenn 5 nicht gegen Franzofen gebt, dann weniaſtens 
gegen neue, friſche Feinde, waren hier in der Heimat Kräfte 
ſagen: 

wäbrend wir immer ſchwerer zu kämpfen batten, 
geden nene, friſche Feide, waren bier in der Heimat Kräfte 
am Werk, die treulos gegen Kaifer und Vaterland einer 
mit feindlichem Gelde bezahlten Propaganda folaend bas 
Feuer ſchürte, das den Gewappneten an der Bruftwebr den 
Atem beraubte und die Möalichkeit nabm. die Bura zu ver⸗ 
teidiaen.“ 2 as dieſe S, 

Die Legende vom Dolchſtoß, das iſt es. w ieſe Herr⸗ 
ſchaften gebrauchen, damit man ihre Schuld vergeſſe. Ganz 
wie Lubendorff ſchimpft der edle Prinz auf die Reichs⸗ 
feinde“: 

„Germania trua einen ſchweren Panzer, aber ſie trug 
ihn gern und wir bätten, wenn nicht die Nöraler aus Wu; 
über jeden Soldaten immer wieder Abſtriche machten, noch 
ganz andere daſtehen können. Und heute. wehrlos, ehrlos. 
ein Schacherobjekt zwiſchen den Großmächten. lieaen wir 
durch eigene Schuld verſklavt am Boden.“ 

„Nichts gelernt und nichts vergeſſen.“ ſo charakteriſterte 
einit Heinrich von Treitſchke die Bourbonen nach ihrer 
Rückkehr auf den franzöſiſchen Köniasthron. Den vreusdi⸗ 
ichen Königsthron werden die Hohensollern freilich nicht 
mehr beſteigen, aber im übrigen ſind ſie wie alle ihbres 
Zeichens. Auch für ſie gilt das Wort Treitſchkes: 

Nichts gelernt und nichts vergeßen. 

Dus Urteil im Bozenhardt⸗Prozeß. 
Im Bozenhardt⸗Prozeß wurde am Sonnabend abend 

8. Uhr das Urteil gefälll. Die Angeklagten werden wegen 
Vergehen nach Ss 6 und 7 des Sprengſtoffgeſetzes und 
7 und 8 des Republikſchutzgeſetzes verurteilt, und zwar 
erhalten: Bozenhardt 3 Jahre 6 Monate Zuchthaus und 
350 Mk. Geldſtrafe, Lamp 2 Jahre 6 Monate Zuchthaus und 
250 Mk. Geldſtrafe, Aämann 1 Jahr Geſängnis und 100 Mk. 
Geldſtraße. Jverriſſon 1 Jahr 6 Monate Gefängnis und 
150 Mk. Geldſtraſe, Bytzeck 2 Jahre Gefängnis und 200 Mk 
Gelditrafe, Harder 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus und 150 Mk. 
Geldſtrafe, Frau Lamp 5 Monate Gefängnis und 50 Mk. 
Geldſitrafce, Grete Schulz 1 Jahr Gefängnis und 100 Mk. 
Geldſtrafe. Außer den Geldſtrafen werben auf die Unter⸗ 
inchungshaft angerechnet: Lamp 1 Jahr Zuchthaus, Bozen⸗ 
hardt 9 Monate, Hoerrißon 1 Jahr, Bntzeck 1 Jahr 1 Monat, 
Harder 10 Monate, Frau Lamp 1 Monat, Grete Schulz 
S Monate. Bei Aßmann gilt die Strafe als verbüßt. Grete 
Schulz wird anf freiem Kuß gelaßen. 

Sbsialdemokrammze Waglerfolge in Memel. 
Am Freitag fanden in Memel die Wahlen zu den Memel⸗ ländiſchen Kreistagen ſtatt. Es ſind Lies nach ſeihs Jahren 

die cxiten Wablen zu den Selbſtverwaltungsbehörden außer 
den im vergangenen Jahre ſtattgefundenen Wahlen der 
Stadt Memel. Die Sosialdemokratie erlangte in jämtlichen Srei Wahlkreiſen überraſchende Erfolge. In vielen Stimm⸗ 
bezirken haben die Sozialdemokraten die unbeſtrittene Ma⸗ 
I»rität erreicht. Im Memeler Kreistag ſaßen bisher keine 
Srpzialdemokraten, jetzt werden ihm aller Vorausſicht nach 
iechs iosialdemokratiiche Abgeordnete zufallen. Noch liegen 
die endgültigen Ergebniße nicht vor, aber ſchon die bisberige 
Acberſicht läßt die Annabme zu, daß die Sozialdemokratiſche 
Partei des Memelgebietes in dieſem Wahlkampf einen vol⸗ 
len Erfolg errungen hat. Zu beachten iſt ferner der außer⸗ 
urbentliche Erfola des Autonomieblocks, der ſich vor meh⸗ 
reren Sechen zu den bevorſtebenden Seimeliswablen ge⸗ 

det tzat. Die Grok⸗Litauer haben verſucht. dei den 
naswahlen eine Verwirrung unfer den Wählern an⸗ 

irch Aui'tellung einer großen Anzahl kleiner 
rlinen. Tretkdem iſt es fönen nur in einzelnen 
irken gclungen, ein Mandat aufzubringen. Ihr Er-⸗ 

z'ela iſt verichwindend geaenüber den Erfolgen des Anto⸗ 
nemieblocks 

   

   

  

   

    

  

x MRersibl'erung Scheidentäe. 
Oberbürgermeifer Scheidemann bat geitern an den 

Megiitrat der Siadt Kafel das Erſuchen gerichtet, ſeiner 
Penfionieruna zum 1. Oktober 1925 zuzuftimmen. Eine 
eEECrerdentlice Stadtverordnetenverſammlung, die für 

ů MWMynfigg einbernicn ifi. joll die Neumabl des Oberbürger⸗ 
meiners burchfübren. Als neuer Oberbürgermeiſter iſt der 
Viseprößdent der Kaſfeler Kegierung. der Demokrat Dr. 
Stadtler, in Ausficht genommen. 

     
  

der vericSüfteten Stadt in forigeſest. Im Atrium (Hoß) 
cines fürzlich an der Straße des Ueberflupes“ neu auf⸗ 
ccedeckten Henſes rurde jeti ein Aufieben erregender Fund 
Srmecht. Man bob eine Bronzenaine von 25 Zentimeter 

de ans. bie en rerichicdenen Stellen mit vulfanishen 
irderichlünem ebaftet war. Als man ſie gereiniat hatte, 

    

   

    

Lellte Leine nRaclte. aufrechtſtebende Fiaur ohne Stütze 
Feretss. Profeßoer Maginri, Direktor des Muieums in 
Neamrel, Klanbt ammehmen zu ſollen. daß ‚e dem Ende der 
artdeiſchen Beriode GSriechenlands. alſo dem 5. Jabrhunderf 
b. Cbr.. anachert und einen Avollo dargellk. Das Stück 
ür Desbalb keäüker. weil es den erſten in Nampeii ge⸗ 

5 m TryysEs Harftellti nund ‚üͤberbaurt Sie ere Bronze 
züdde dork ſeßr 25 Nehren gefunden wurde. Es wird zur 

Zrit Fenrbeifer, æm cs pon ſeinen Verlekungen zu beiken, 
Amns Xatm bald im Rufenm zu Neapel ansgeftelt zu wer⸗ 

  

NVoten an der Wand. Ein bisber wobl einszigartiger 
IDund Eissrfalferlicher Ralerei in jest in St-⸗Ouentin 
Eei Rer Steserbergetluna her im Kriege ſo ſchwer beſchä⸗ 
Saten Keitesrele gemacht worten- Malereien I.turnücher 
Srſßrrge. Ste ſens ſo arpß. daß ſie von ciner Seite des 
EErres zur erberen feicht geleſen werden konnfen und find 

dern BSIEPem Vierit üekern geſchrßeben. Die Relereien 
SanDrere cus Ser Seit um 12. Seisber woaren ße von 

Temeclen. kie Lie Säude Pedeckten., verfteckt aeweßen 
Kunfansseare Efärlsfer KEAKlcr. Lu Schleswis foll 

ü Atfame Amuemtt eirt Lursdekurg von Kerfen Lrkörlcſer 
Ler fhrttffünsgem. Lic Kir Ler Einreiennz der neüen 

————— kit —-Fardem rird. Sie wird vorans⸗ 
‚ Säts vfer ferres Bachem Fan Zuwr Beteiligung 
merdem afe gebürfesrm TeEchen Kängler uns Küäntkerinnen 

Anermßfn. Dutt Le Heu- End Nückfendung fallen den 
32 —e Koſtem ertaeden 
AIrriükawiänke Stitrua fär dentiche HGeleörte. Der Srä⸗ 
Er er SE Sr-S-LEünrErtat AeFEWortt r. Arres 
anrßßtg, ög eim Weltef, Föäe Wiffeffuna. Saß der 

Janres Scrwer Shhπει˙, Sopüar caftiiftet Fabe. m 
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M. 160 — 16. Jahrgang 

  

Danxiger Nachrichfen 

Die Danzig-polniſchen Verhandlungen. 
Die Danzig⸗polniſchen Verhandlungen in der Frage der 

Ausfuhrzölle wurden in den letzten Tagen der vergangenen 
Woche hier in Danzig fortgeſetzt. In der Mehrzahl der 
Punkte wurde eine Einigung erzielt. Nach dem Verlaufe 
der Berhandlungen kann erhbofft werden, daß es auch in den noch offenſtehenden Punkten gelingen wird, ein Einver⸗ 
nehmen herbeizuführen, ſo daß, wenn nicht unerwartete 
Schwierigkeiten eintreten ſollten, mit dem Abſchluß eines 
Bertrages in dieſer Angelegenheit bei den nächſten Be⸗ 
ratungen gerechnet werden kann. 

Auch die Frage der Ausfubrverbote gegen Deutſch⸗ 
land war Gegenſtand der Verhandlungen. Es handelte ſich 
bierbei zunächſt darum, die grundſätzlichen Fragen zu klären 
und hinſichtlich der Danziger Einfuhrkontingente ein Ein⸗ 
vernehmen zu erzielen. Auch dieſe Angelegenheit wurde 
weientlich gefördert. 

Zu keinem greiſtaren Ergebnis führten bisher die 
Berbandlungen über den Zollverteilungsſchlüſſel. 
Nachdem die bisher beſchrittenen Wege zu einer Einigung 
nicht geführt haben, ſoll verſucht werden, neue Löſungs⸗ 
möglichkeiten au finden. Die Verhandlungen über die vor⸗ 
ſtehenden 3 Fragen werden in Kürze fortgeſeßzt. 

    

  

Das Parteifeſt. 
Eine nicht zu unterſchätzende Rolle im Leben der Organi⸗ 

jationen ſpielt das perſönliche Verhältnis der Mitglieder 
zueinander. Die bloßen Arbeitsabende und Mitgliederver⸗ 
ſammlungen ſind aber meiſt weniger geeignet, die Genoſſen 
einander menſchlich näher zu bringen, das bringt ein Tag 
ungetrübter Feſtesfreude weit beſfer zuwege. 

Das war auch die Aufgabe des von der Sozialdemokrati⸗ 
jchen Partei am geſtrigen Sonntag im Etabliſſement von 
Steppuhn veranſtalteten Sommerfeſtes. Unter Petrus' 
wohlwollendem Protektorat entwickelte ſich im „Bürger⸗ 
garten“ ein außerordentlich lebhaftes Treiben. Die Kinder 
(dieſe beſonders!) und Erwachfenen hatten die Alltagsforgen 
abgeworfen und gaben ſich einmal der Fröhlichkeit und Ge⸗ 
ſelligkeit hin. Selpſt die, die ſich der Obhut über Kafje, 
Glücksräder und Würfelräder geopfert hatten, waren beſter 
Laune. In einer lauſchigen Niſche hatte ſich ein Klein⸗ 
Monet⸗Carlo aufgemacht: „Viermal wird hier gedreht und 
achtmal gewonnen!“ (Ja, Kuchen!) Es war fein! Abaeſehen 
vom Glücksrad, bas unbedingt einmal nachgeſehen werden 
muß! Erſtens von wegen der Nieten und zweitens von 
wegen der Feder. 

Für die Kleinen war beſonders geſorgt. Sie erhielten 
zunächſt zur allgemeinen Freude ein wertvolles Schokvladen⸗ 
Präſent. Dazu fanden ſie ansgiebige Gelegenheit zum 
Spielen, Tanzen und Singen. päter ſammelte ſich das 
kleine Gemüſe vor der Muftktribünc, allda die Spielgruppe 
der „Arbeiter⸗Jugend“ einen luſtigen Hans⸗Sa⸗ hwank 
vom Stavel ließ. Wenn da oben der Kälberbrüter mit dem 
Pfaffen in Konflikt geriet, ſo gaos einen Inbel, der an 
Stimmgewalt nicht zu verachten war. Dann gabs eine Dar⸗ 
bietung von den Kleinen ſelbſt, und nett haben ſi emacht! 
Kleine Volksreigen waren es und rich niedlich. Hernach 
gabs dann wieder viel Spaß mit den großen Kameraden 
machten rerarnvpet (Die haben ihre Sache aber auch gut ge⸗ 
macht!) 

Noch ehe die Dunkelheit hereingcörochen war, tauchten 
immer mehr Laternen auf und gemahnten an den bevor⸗ 
ſtehenden Fackelzug. Einige vorwitzige Bürſchchen verſuchten 
zwar ſchon vorher eine Privatdemonſtratien, wobei eine 
Laterne durch Feuertod endete. Doch das helle Tageslicht 
„vereitelte ihren Triumph“. Dann aber am Abend! Das 
war wohl das Schönſte, das uns der Tag Hrachte! Wie 
maleriſch war nicht der Aufmarſch des kleinen Volkes, wie 
frößlich die Geſichter — es war ein Andlick für Dichter und 
Maler! Ueberhbaupt: Die Kinder hatten den Löwenanteil 
Alt Freude und das war auch wohl die Heuptfreude der 

En. 

Ja, es war einmal wieder ein rechtes A. 
der Tretmühle des Alltags — zur Zufrie 
teiligten, denn weder Stimmung noch Bett 
zn wünſchen übrig. 

    

    
    
   

     
        

  

  

Hannen aus 
aller Be⸗ 

ügung ließen 

     

    

Neues ſchmeres Xutonngſeth. 
Geſtern Sonntag mittags 12 Uhr, bat ſich ein ſchweres 

Automobilinglück an der Kadaunenbrücke, welche von Völ⸗ 
kau zum Axbeitsriat der Talſperre führt. zugetragen. 

Ein Laſtauto ſtürzte die Böſchung berunter und begrub emne 
Anzabl Arbeiter. ichmere Verletzungen exlitten. Der 
Krafrwagenführer ch iſt tot. WEit vieler Mühe konn⸗ 
ten die Verletzten a den worden. Wie das Unalück ge⸗ 
kommen iſt. darüber konnte noch nichts Nähcres fenaeſtellt 
werden. Das Auto gebört der Baufirma der Talfrerre 
Firma Stiemens⸗ 

Woldieſt für die Kinder. 
Am Mittwoch. den 15. d. M.. veranſtaltet die Sozialbemo⸗ 

kratiiche Partei bei Henbade cin Walsfeſt für Kinder. Für 
die Fahrt ſteßt ein Sonderdampfer. „Nenfäßr“, zur Ber⸗ 

Die Dampferfahrt 
ſoll gleichscitia Erſatz für de Ausjall des Dampferunsſlunes 
nach Nicelsalde ſein. — 

Der Preis beträgt fär Hin⸗ und Rücklahrt jür Kinder 
25 Piennig, für Erwachſene 6l Pfennig. Treffpunkt vor⸗ 
mittags 9 Uär anf der Langen Brücke am Grünen Tor. 
MNundvorrat und Kaffeebecher find nitzubringen. Die Nück⸗ 
jahrt erfolat abends 60 Uhr ab Henbnde. 

Der Borverkauf findet katt im Parteikare. An Spens- 
baus 6. ferner bei Fran Müller, Langgarten II. in Schiblitz 
bei Fran Falk. Karihänfer Straße 121. 

Ebmarich der Sangfuührer Teilneßzmer um 871 tur 
vom Gralaih⸗Sedächtnisſtein in der Halben Alee. 

Die Teilnehmer aus Schiblitz verfammeln ßch um 
87e Uhr am Krummen Ellbogen. 

Die Kinderarnrven der Beßirfe Neunfahrmaſfer, Sanen⸗ 
tal und Weichfelmẽnde der s Ech am Mittuodt. ben 18. Inli. 
LSarmittags 2 Uür, an FTähre Nenfabrwaffer—Weichfel⸗ 
Stullen und Trinkgeiäße mitbringen. Fährnng Sen. Sierke. 

ines Geräſteinſturzes. Am Sonnabend. in [päter 
2 benbunde, perruglucdte bei der Arbeit infalge Gerüſtein⸗ 
Rurzes am Kurhaus Henbude der Zimmermann Emil Tell. 
Troul 4b. Er zoa ſich dabei einen kouwlizierten Ober⸗ 
ichenkelöruch in. Zwei Mitalkeder des Arbeiter⸗Samariter⸗ 

rerdend Srgelest Pester, Ine bte Btberfabrrn bes Ser- perband angelegt batten, ie „ 
letsten nach dem Stäsßt. Krunkenhans. 

    

   
   

Veiblittder LVauziger Vollsſtinne 

Die Erwerbsloſigkeit im Freiſtaat Danzig bat jetzt er⸗ 
ſchreckende Formen angenommen. Bei der geringen Ein⸗ 
wobnerzabl von 370 000 gibt es nicht weniger als 15 000 
Arpeiter und Angeſtellte, die ohne Beſchäftigung ſind und 
daher ibren Unterhalt nicht ſelbſt beſtreiten können. Iſt 
ſchon die wirtſchaftliche Lage der geſamten Arbeiterſchaft 
alles andere als zufriedenſtellend, ſo bedeutet es doch den 
Schritt in das Reich des Elends, wenn dem Arbeiter, der 
vorber noch mit Mühe und Not ſeine Familie ernähren 
konnte, plötzlich auch noch die Gelegenheit hierzu genom⸗ 
men wird. Anf dem Straßenpflaſter zu liegen, jeder Mög⸗ 
lichkeit beraubt, das einzige, das er beſitzt, ſeine Arbeits⸗ 
kraft für den Lebensunterhalt von Frau und Kindern zu 
verkaufen, iſt das traurigſte Los, das den Arbeiter treffen 
kann, iſt das Damokkesſchwert, das heute über jedem Ar⸗ 
beiter und Angeſtellten ſchwebt. Mit der wirtſchaftlichen 
Not kommt die moraliſche. Die völlige Ausſichtsloſigkeit. 
in kurzer Zeit wieder Arbeitsmöglichkeiten zu finden, muß 
auf den Arbeiter und ſeine Angehörigen eine überans 
devrimierende Wirkung ausüben, die oft genug kataftrophale 
Ausmaße annehmen kann. Es gehört heute ſchon nicht mehr 
ön ben Seltenheiten, daß die Not und das Elend eine Ver⸗ 
zweiflung auslöſen. die den davon Betroffenen Hand an ſein 
eigenes Leben legen läßt. Ganz zu ſchweigen von den un⸗ 
zähligen Fällen, in denen Exwerbsloſe dazu gezwungen 
werden, den Wea des Verbrechens zu beſchreiten, um durch 
Diebſtähle und Einbrüche ſeiner Familie beſfere Lebensbe⸗ 
dinaungen an ſchaffen. 

Es iſt kaum glaublich, welcher Verſtändnisloſigkcit die 
Not der Exwerbsloſen bei den Regierungsſtellen und den 
bürgerlichen Parteten begegnet. Anſcheinend macht man ſich 
nicht einmal viel Gedanken darüber. Denn wie ſoll es 
ſonſt verſtändlich ſein, daß der Senat und ſeine Gefolgſchaft 
im Volkstage nichts Ernſtliches unternehmen, um dem 
weiteren Umſichgreifen der Arbeitsloſigkeit zu ſteuern. Daß 
an einen kleinen Teil der Erwerbslofen Unterſtützungen 
ausgczahlt werden, die dieſe vor dem Hungertode zu retten, 
iſt keine Löſung des Problems. Es bedeutet nur ein Hin⸗ 
auszögern der Kataſtrophe. Hilfe kann nur geſchaffen wer⸗ 
den, wenn man die Axt an die Wurzel des Uebels anſent, 
wenn man ehrliche und renſte Verſuche unternimmt, Arbeit 
zu beſchaffen. Nichts anderes wird von den Erwerbslofen 
felbſt verlangt, denn es iſt kein ſchönes Los, Bettelpfennige 
zu empfangen. 

Man ſoll nicht mit der Ausrede kommen, daß die Ar⸗ 
beitsbeſchaffung eine Unmöglichkeit ſei und auf die leeren 
Kaſten des Staates hinweiſt. Das iſt eine Verlogenheit, die 
auf die Ärbeiterſchaft geradezu aufreizend wirken muß. Es 
werden Unſummen Geldes für Schupo und Zoll vergeudet, 
vollkommen unnütze Extraausgaben aus Repräſentations⸗ 
gründen gemacht und unverhältnismäßig hohe Gehälter an 
ein Heer von höheren Beamten gezahlt. Auch die Auf⸗ 
wendungen für die Erwerbsloſenunterſtützungen ſind in der 
Geſamtſumme nicht unerheblich und wenn man noch etwas 
dazulegen würde. ſo könnte man ſicherlich manche Notſtands 
arbeit in Angriff nehmen. In den Betrieben werden bente 
noch Ucberſtunden geleiſtet. den Betrieben, die auedrer⸗ 
ſeits täalich Arbeiter auf die Straße werfen. Immer wie. 
der iſt von den Vertretern der Arbeiterſchaft in den9 
lamenten und durch die Gewerkſchaſten die Schaffung 
Notſtandsarbeiten geſordert. — Vergebens; cs neſch 
nichts, um weniaſtens einen Teil der Erwerbslofen 
legenheit zur Arbeit zu geben. 

     

  

   

     U 

  

Ausklang in ZJopnot. 
Der letzte Tag der Zoppoter Sportwoche, der wiederum 

von gutem Wetter begünſtigt war, ſtand im Zeichen des gro⸗ 
ßen Internationalen Schwimmfeſtes. Wie in 
jedem Jahr ſo begegnete auch geſtern dieſe Veranſtaltung 
dem eifrigen Intereſſe aller Freunde des Wafſſerſportes, 
Tribüne und Seeſteg waren Vor⸗ und Nachmittags dicht 
beſetzt und mit Beifallskundgebungen wurde nicht gekargt. 

Der unbewegte nur ſchwach gekräuſelte Waſierſpiegel er⸗ 
leichterte die Durchführung der Bettkämpfe, gereichte vor 
allem, wie die Ergebniſſe bewieſen, den auswärtigen Gäſten 
unzweifelhaft zum Vorteil, die ein Flußtraining abjolviert 
haben, wäbrend die einheimiſchen Kräfte naturgemäß gerade 
bei Ueberwindung der ſchwierigeren See ihr beſtes zu geben 
pflegen. 

Leider war eine große Kanone von auswärts nicht er⸗ 
ſchienen — E. Vierkötter⸗Köln, der vorjährige Inhaber der 
Oſtſeemeiſterſchaft über 3000 Meter, hatte infolge 
von Reiſeſchwierigkeiten abſagen müßſen. So kam es, daß die 
wichtigſte Langitreckenkonkurrenz diesmal im Lande blieb 
und wie zu erwarten an Otto Zander vom Danziger 
Schwimmverein fiel, der in ſeiner Klaſſe die Strecke allein 
ſchwimmen mußte. Im übrigen waren geitern die auswär⸗ 
tigen Vereine in Front: am beſten ſchnitten die Magde⸗ 
buürger Hellenen ab, die mit ausgezeichneter Technik 
und äußerſt kampfgewandt arbeiteten: ſie gewannen das 
100⸗Meter⸗Ermunterungsſchwimmen, überlegen das Bruſt⸗ 
ſchwimmen um den Oſtſeepokal 200 Meter, das 100⸗Meter⸗ 
Iuyniorenſchwimmen, das 100⸗Meter⸗Seniorſchwimmen. Es 
kulgten Bommeriania⸗Stettin, die ſich in der Senior⸗ 
jpringkonkurrenz hervortaten, ſich das Streckentauchen, das 
Innior⸗Kückenſchwimmen, das Rettungsicwimmen und die 
Iuniyrenſtaffel über 4 mal 50 Meter holte, und der Kö⸗ 
nigsberger Schwimmklub, der die aruße Seuior⸗ 
Lanenſtaffel 4 mal 100 Meter um den Ehrenwanderpreis der 
Stadt Zoppot ficher an ſich brachte und auch im Wafſerball 
einen allzn mütheloſen Sieg gegen Stettin mit 7:0 erringen 
konnte. Den abſchliesßeuden Bereinsmebrkampf 
konnte wieder Stettin für ſich buchen. Günſtiger für Dan⸗ 
zig waren ſchon die Ergebniſſe in den Damenkonkur⸗ 
renzen, ſowobl das Innior⸗Damenſchrimmen mie das 
Erüſchwimmen ficherte ſich Frl. Kärhe Krauſe nom Reptun. 
Aucß die 3000⸗Meter⸗Prüfung für Iunioren konnte ſich Dan⸗ 
zig mit knappem Vorſprung vor dem Sportvertin Sötzen 

'ern. 
Am Nachmittaa zeigte Schwimmivortlehbrer 

Mund (Halberfadh) außerhalb des Programms vom 
8⸗Meter⸗ bäw. S⸗Meter⸗Brett Kunſtivrünge von vollendeter 
Exaktbeit und Sicherbeit, die von den Auichauern lebbait 

emundert und anplaudiert wurden. — Die Prrisverteilnng 
fand Agerbürr Eemeifter Sane fatt .Wrdeimt durch 

hu Oberhürgermeiſter La⸗ 0 
— gab es noch im Verlauie des Tages radſporiliche 
Borkübrungen auf dem Seeſteg und ein großes Ingendſvort⸗ 

ü feſt auf dem Manzenplase. ů 
Damit bat die Zoppoter Sportwoche ibr Ende erreicht — 

kie brachte zwar keine überragenden Ereiguiſſe. dech war ihr 
Verlauf im ganzen barmoniſch und zufriedentellend. menn 
auch die Durchführung einzelner Teile eine gewiße Ent⸗ 
tänichung wachrief. (Hierber gehört der enölich zu vermei⸗ 

dende nationaliſtiiche Rummell) 

  

  
    

   

  

  

Montag, ben 13. Zuli 1925 

Ein Mahnruf der Erwerbsloſen. 
Nachdem die Not nun einen gewiſſen Höhepunkt ereicht. 

hat und neue Entlaſſungen in den hieſigen Betrieben zu er⸗ 
warten ſind, entſchloſſen ſich die Arbeitesloſen zu einem 
Schritt in die Oeffentlichkeit. Am geſtrigen Sonntag hatte 
der Zentral⸗Erwerbsloſenrat zu einer Maſſen⸗Proteſtkund⸗ 
gebung auf dem Wiebenwall aufgerufen, um gegen die Still⸗ 
legung der Betriebe, gegen die brutale Behandlung der 
Erwerbsloſen und für die Einreihung der Erwerbsloſen 
ün den Produktionsprozeß durch Beſchaffung von Notſtands⸗ 
arbeiten bei tarifmäßiger Eutlohnung zu demonſtrieren. 
Der Allgemeine Gewerkſchaftsbund hatte ſich dem Anfruf 
angeſchloſſen. Viele von Not und Elend gebeugte, dreiſe 
Arbeiter, Ingendliche und Franen waren dieſem Aufruf 
gefolgt. Im Namen der Erwerbsloſen ſprach Erwerbsloſen⸗ 
rat Staffehl, Er geißelte die unſoziale Einſtellung des 
Senats in der Erwerbsloſenfrage, die ſich beſonders anläß⸗ 
lich der kürzlich veranſtalteten Erwerbsloſenkonferenz 
gezeigt habe. Trotzdem ſeinerzeit im Volkstage beſchloſſen 
worden war, daß ein Vertreter des Senats zu dieſ kon⸗ 
ferens erſcheinen ſollte, hatte dieſer es nicht für nö 
funden, dieſem Beſchluß Folge zu leiſten. Die Erwerbs⸗ 
loſenfrage ginge nicht nur die ſchon jetzt Arbeitsloſen an, 
ſondern verdiene dic größte Beachtung durch die noch be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter. Jedem von ihnen ſtehe das gleiche 
Schickſal bevor. Der Reoͤner begründete ſodaun die NFur⸗ 
derungen der Erwerbsloſen und verlas folgende Reſoln⸗ 
tion, die die einſtimmige Annahme der Verſammelten fand: 

„Die am Sonntag, den 12. Juli 1926, auf dem Gelände 
des Wiebenwall verſammelten Proletarier erheben klam⸗ 
meuden Proteſt gegen die Verſchleppungs⸗ und Aushun⸗ 
gerungspolitik des Senats gegenüber ihren arbeitblyſen 
Kollegen. Trotz unſerer mehrmaligen Forderungen, den 

werbsloſen Arbeit und Brot zu geben, und ihr entſetz⸗ 
liches Elend zu lindern, hat der Senat vis heute keine 
unſerer Forderungen erfüllt. 

Größer und größer wird die Ryt! Die Franuen und 
Kinder der Erwerbsloſen gehen zu Grunde und drohen 
vhyſtjch uind moraliſch zu nerkommen! Danegen wird die 
bewaffnete Macht zum Schutze des Geldfackes, ſtatt abgeband 
zu werden, auf Koſten der Steuerzahler und Erwervöloſen 
immer mehr ausgebaut und vergrößert. 

In letzter Stunde warnen die noch arbeitenden und die 
erwerbsloſen Proletarier Groß⸗Danzigs den reaktionären 
Senct! Bald iſt nuſere Geduld zu Ende! Greift uun der 
Senat nicht ein, dann trägt ieſer Senat die volle Ver⸗ 
amtwortung für das, was in der Not der Erwerbs 
leicht geſchehen kann. 

Für unſere Forderungen: 
Beſchaffung von Notſtandsarbeiten bei tarifmäßigen Löhnen, 
Für den Achtſtundentaa der noch Arbeitenden, 
Einreihung der (Errerbsloſen in den Produktionsprozeh, 
Gleichheit der Unteritäkung der erwerbsloͤſen Mäuner 

und Frauen 
geloben die Vexſammellcu, mit allen Mittein zu rämpſen.“ 

Der Proleitverſammlung folate ein Demonſtratiouszug 
durch Die machtvolle Kundgebung 
der den Senat und das Bürger⸗ 
tum woh indruck gemacht und viele Gedanken⸗ 
loſe zum Nackdenken aufgerüttelt baben. 

Man ſollte der ume der Arbeitsloſen endlich Gehßör 
ſchenten. höchſte Zeit! 

  

    

      

   

  

      
      

      

      

      

Anftekt in Heubude. 
Die von vielen Tauſenden Einwohnern Danzigs freudia 

begrüßte Sportwoche des Oſtſcebades Heubude hat ihren 
Anfang genommen. Am geſtrigen Sonntag iſt ſie eröffnet 
worden. Eine rieſige Menſchenmaſſe hatte ſich eingefunden. 

   Ganz Heubnde war wie ein Bienenbaus, alles wimmelte von 
Sonntagsansflüglern, und die Dampfer und Autobuſie, die 
in großer Zehl zwiſchen Danzig und dem beliebten Oſtſeebad 
verkehren, hatten viel zu tun. Der Andrang war ſo garoß, 
daß erx von ihnen kaum bewältigt werden konnte und viele 
den Weg zu Fuß antreten mußten. 

In unüberſehbarer Menge lagerte man ſich am Sirande 
und erfreute ſich des erauickenden Seebades. Der gewaltige 

  

   
Anufſchmung, den das Seebad Heubude genommen hat, z 
ſich am beſten darin, das am geſtrigen Tage bis nachmitta⸗ 
5 Ubr bereits über 900 Badekarten ausgegeben worden 
waren, während im ganzen porigen Jahr nur 7000 Bäder 
zu verzeichnen geweien ſind. Bei dieſen Zahlen ſind die Frei⸗ 
büdor, die den Hauptanteil ſtellen, gar nicht mitgerechnet.— 
Heubude iſt das Bad des kleinen Mannes und die vielen 
Tauſenden, die geſtern den Wald und den Strand be⸗ 
völkerten, waren in der Hanptſoche Angehörige des Arbeiter⸗ 
ſtandes. 

Das Kurhaus konnte nur einen kleinen Teil der Be⸗ 
ſncher faffen. Um 3 Uhr fand von bier aus ein Umzug der 
Sportteilnebmer durch den Kurork unter klingendem Spiele 
ſtatt. Äuf der Feitwieie des Kurhauſes haite ſich ſchon eine 
aroße Menſchenmenge eingeſunden, um der Eröffnung der 
Sportwoche beigzuwohnen. Als Vertreter des Senats war 
Herr Miſchkowſki erſchienen. Die Eröffnungsanfprache 
hielt Stadtbürger Genofſe Lebmann. Nach einem Kück⸗ 
blick auf die Entwicklung des Kurortes ging er auf die Be⸗ 
deutung der Sportwoche ein. Danach fand ein FTußball⸗ 
Sechſeriurnier, veranſtaltet vom Sportverein „Oſtmark 
E. B.“ ſtatt. Es ſpielten ausgeloſſe Mannſchaften. Das 
Spiel wurde ant durchgeführt. 

    

enbude bietet in der Sportwoche ein abwecöſlungs⸗ 

veiches Bild. Auf der Feſtwieſe iſt eine große Anzahl von 
Schaubuden, Karuſſels, Kaſperletheatern uſw. aufgeichlagen 
und Aaewägrt den USeſuchenn viel Gelegenheit zur Uater⸗ 

bhaltung. Auch für Kinderbeluſtigungen iſt in reichem Aus⸗ 
maße geſorgt. Am Abend ſand im Kurhanſe ein Inſtru⸗ 
mentalkonzert, anſchließend mit Fenball und Kabarett⸗ 

einlagen ſtatt. — Wenn auch der erſte Tag noch an einer 
mangelnden Organiſation litt, war es doch ein rielver⸗ 

Auftakt zu der Fortietzung der diesjäbrigen 
Wrporhnoche, an aßeren Ansgelaltung in hervorragender 

Weiſe die Herren Sieltaſſ und Votxeck beteiligt find. — 
Im Intereffe des Oitſcebades Heubude iſt übren Arbeiten 
viel Erfolg zu wünſchen. ů 

Vom Arbeiler⸗Turn⸗ und Sportbund erhalten wür foi⸗ 
gende Erklörung: bend der Sottstinm- ver 

Das in der Sonnabendnummer der .Vol 2 
Enientlichte Programm der Heubuder Sportwoche berichtet 

vnter anderm anch. die Milvirlung des Arbeiter⸗Zurn- und 
ine Bele temas, nſtert fis abnet bnd wucß —— 

La eine Beteilkanng unſererſeits abnele urde 
guch vicht an einem der bezeichneten Abende mit ſportlichen 
Vorjübrungen aufwarten werden. —. — — — 

  

 



—
 

    

Königsberg. Weitere Beſferung am Arbeits⸗ 
markt. Die Entwicklung der Arbeitsmarktlage während 
der Berichtswoche waär nach dem Wochenbericht des Oſtpr. 
Landesarbeitsamtes vom 8. Juli in dew einzelnen Teilen 
der Propinz ungleichmäßig, im ganzen überwog iedoch die 
Neigung zu weiterer Beferung. Von den bei den öffent⸗ 
lichen Arbeitsnachweiſen gemeldeten 6900 Arbeitjuchenden 
entfielen rund 4600 auf die vier größeren Städte Elbing, 
Inſterburg, Königsberg und Tilſit, während die ländlichen 
Bezirke nur verhältnismäßiga geringe Erwerbsloſenziffern 
aufwieſen. In der Landwirtſchaft verſtärkte ſich die Nach⸗ 
frage nach Arbeitskräften mit Rückſicht auf die bevorſtehende 
Getreideernte. Freiarbeiter ſtanden bis jetzt noch ans⸗ 
reichend zur Verfügung, ſo wurden 3. B. allein durch Ver⸗ 
mittlung des Städtiſchen Arbeitsamtes Königsbera etwa 
Ml Freiarbeiter in landwiriſchaftliche Krbeursſtellen unter⸗ 
gebracht. Dagegen wird der Mangel an ledigem Dienſt⸗ 
perſonal beiderlei Geſchlechts immer fühlbarer. 

Lönigsberg. Ein töblſtcher Unfall ereignete ſich 
Donnerstag abend in der Lawsker Allee kurz vor dem 
Reichsgarten“. Dort batte ein jungendlicher Radfahrer 
namens Bartſch ſich an cine Straßenbahn gebängt, um ſich 
zicben zu laßen. Dabei riß das eine Pedal und der Rad⸗ 
fahrer itürzte zwiſchen Hauptwagen und Anbänger io un⸗ 
aurs. daß er an ſeinen Berletzungen nach kurzer Zeit 
ſtarb. 

Allenſtein. Die Abſtimmungsfeter. Anläßlich der 
fünften Wiedertehr des Abitimmungstages in Oſtpreußen 
hatte der Oſtdeutiche Heimatdienſt in Allenſtein am 11. und 
12. Juli zu einer Abſtimmungsgedenlfeier eingeladen. Es 
nahmen daran teil: der preußiiche Kultusminiſter Dr. 
Becker, Staatsſekretär Meiſter vom Innenminiſterium, Dr. 
Fuchs, der Oberpräßdent der Rhrinprovinz, ſowie drei De⸗ 
putationen aus dem Nheinland. Die Reihe der Feüveran⸗ 
ſtaltungen eröffnete die Weihe des Theater⸗Nenbaues des 
Südoſtdeutſchen Landestheaters. Bei dem anſchliezenden 
Feſtakt im Innern des Hauſes ſprach Mar Worgaitzki. Das 
Abitimmungsergebnis könne nur eine Eiappe ſein in dem 
jabrhundertelangen Kampf um das Deutichtum. Wohßl laße 
der Gegner nicht davon ab, Osnreußen für üich zu erobern. 
Der beite Grenaſchutz ſei aber die böhere deutſche Kultur. 
Das neue Haus, das der deutichen Kunſt und Kultur geweiht 
jei, ſei ein neues Gelübde an dan Batcrland. Siercuf über⸗ 
brachte der preußiſche Kultusminiſter Dr. Becker die Grüßte 
und Wüniche der preußiichen Staatsrenierung. Das beute 
eingeweihte Haus ſei ein Spmbol dis GSeiſtes, in dem 
Deutſchland zuſammen arbeiten müßte. Stadt, Prorinz und 

ne? 
zuſammengefunden. Genn wir dieſes Hans ſeben. io wißen 
wir, daß der polniſche Korridor keine Wrende ü. Zum Schluß 
brachte der Miniſter ein Hoch anf Cüpreußen aus. 
Wormditt. Neuce Antobusverbindungen follen 

über Wormöitt — Krickhauſen — Stegmannsderf— Suien— 
Spanden — Kl.⸗Dameran — Baßen — Wagten — Sormdili 
eingerichtet merden. Dir Oberprüdircktipn bat 
gewiſſen Vorausſctzungen Lercit erfSrf. die röigt 
durch einen lim Wintier beisbaren Voüfraftra 
25 Perſonen faßt. jahren zu Iaßen ſemie periu 
die Strecke Sormditt— Francndorf einaurichten. Die 
Sanptrynien ſollen zweimal am Toge. Neianhren merbrn. an 
Sonntagen dagegen nur einmal. Die Poßt wird ihrem Tarif 
Lohm, Mchtlich den Lreis von In Ki. den Eilpmeser Agrunde 
lſegen. 

Thorn. Ein ſcwerer Uunalu Acreignetr ſich 
auf dem gtummelplas. Hier ficht WSenta⸗ Dir au 
einem Drußijeil Peürebl, anf dem ein Handerisf länti. Die 
„Paffagiere“ ballen sich bicran frit and zrächen am Scil 

   

Staat hätten ſich bier in der Schaffung dicics Aunkbei 

        

    

    

       

   

    

  

   

Ewärlis. Xun bassc ſich ein junger Wann im ichcrEm: 
an einen gerane Mahrcnden angchängt. fonzic ‚„ict abrr 
nicht halten und Ste. zur Fadbe a rr — 

   
Beinen Hegen blicd. Die alarzisert⸗ 
bas Krenkenante an ben Kährbampfer und 
verlekten anf ciner Bahrt Hinictbrr. um ipn 
uLzuliefern. 

Payrußer. eit) Die ZürfiLichen eräandfen. 
In der Racht kamen zei Männer ud SEgcgr-en bri der 
bejabrten Fran Raltrnrßaitis Einlaß. angeblich. 5D AE· 
zumärmen. Die alir Frau 5ffnetc. Iics Rär Feidcr ‚ich ar 
wärmen uns gab Emen noch zu eßen., Dir Aeincher tt 
grißßen vlöklics dir altte Frau nund warsez Fr in den Brnn⸗ 
nen. Als ft um Hilft zn 1ufn ednnn. Täßrn 5r Bxriler 
ah und waren fir nach brr Fron, Als Pie Aitr Naravs 
ichmieg. doacsten dir Angrcifer. das ür Enürrbr 1 ſei and 

    

    

   

kamen daunn die Dienſtboten und zugen die alte Fran mit 
Hilfe von herbeigerufenen Nachbarn halbtot aus dem 
Brunnen. Es ſtellte ſich beraus, daß die Verbrecher bs ſie 
wandte von der Ueberfallenen ſind, welche die Alte, da ſte 
ihnen zu lange lebte, beſeitigen und ſie beerben wollten. 
Die Verbrecher wurden beretts verbaſtet und in das Ge⸗ 
jãnanis eingelieiert. 

Memel. Streik im Hafen. Im Winterbafen iſt vor 
öwei Tagen ein Teilſtreik ausgebrochen. Ein Salzdamyfer 
mwurde von den Hafenarbeitern besßreikt, weil die Arbeiter 
zu den künitlich rebuzierten Akkordiätzen nicht arbeiten 
wollen und die alten Sätze verlangen. Man glanbte, mit 
Streikbrechern aus Groß⸗Litauen den bieſigen Arbeitern das 
Genick zu brechen. Als die litauiſchen Arbeitskollegen er⸗ 
fuühren, daß ſie in Memel als Streikbrecher arbeiten ſollten, 
packten ſie ihre Bündel und fuühren wieber ab. 

  

Huphofe im Gerichtssanl. 
Proleſſor Moll freiseiprochen. 

Der Prozeß um den Okkultismns in Berfin. bei, dem 
es ſich um eine Beleidegungsklage des Wedums Frau 
Rudlofk gegen den Geb. Sanitätsrat Moll handelt, hat 
eine ganze Reihe von Tagen das Schöftengericht beichäftigt. 
Daßei aina es zeitweiſe außerordentlich bewegt zu. Die 
Debatte war andauernd ſehr beilia. und an einem der 
letten Sitzungstage dauerte die Verbandlung bis beinabe 
um 2 Uhbr morgens. 

Gebeimrat Moll nehm in der Sonnabend⸗Sitzung ein 
keines Experiment mit dem — Vorũtzenden vor. Der 
Verbandlungsleiter licß ſich dic Augen verdecken, und Ge⸗ 
beimrat Moll ſeste einen Taſtairkel auf die Hand des Vor⸗ 
ftzenden. Nach einer WSeile warde das Zirkelende ent⸗ 
fernt. der Borſitzende batte aber trosdem noch die Emp⸗ 
Hubung. als nd die Gixkriigise Sui icmer Hand wäre. X. 
ein Stück Buxbaum zunrde dem Borügenben. obne daß dieler 
es merkie, bei dem Experiment in die Hand geich 
Gebeimrat Veoll erklärte. danß fich die anicheine: 
naiürlichen Dinge alle auf hieſe Beiſe abirielten. 
   

n ſorach. geriet öie okkulriniſche Zubserer 
Locdaradige Errcauns, die ſich in Irsnichenrufen 
Dir Berteidiger Dr. Molls erklörten Frau Kubloif für un⸗ 
alaubwürdi ba nñ̃e angtblich bci einer Sitzung in Köln 
eine verdächtige Bemequng acmacht babe. als ob ſie einen 
verborgenen Gegenſtand bervorbolen wollie. Nachdem Frau 
Kudlonf mit Keitimmibeit verßchert baite. daß ſie niemals 
beĩi ciner ipixtiiiſtiſchen Sitt nich ciner Tanichung ſchuldig 
gemacht Habe, Eurde fte Gericht vereidigt. 

Das Gericht fam zu folgendem Urteilsforuch: Ge⸗ 
rat Mell ird von der Anklage ber Be⸗ 

i keigcirrechen. Die Keiten des Verjabrens mur⸗ 
den dem Prisatfläger auferlent. 

  

   

      

  

    

  

Cryerrtuse ciner Pupfitnierten. Am Sonuiaa frühß 
murzer im Rerliner Scten im baveriſchen Vieriel die 

kige Proſtitzierie De Durnis in isrcm Simmer fot 
rfunben. Die vol cßen Ermiftinpaen ergaben., Las 

es fie um eintn Lukmerd Handelt Kech dem ürteil des 
Gerichtsersztes üa der Ted durch Erxmürgen eingetreten. 

Eine vergiftete Fanilir. In Ploncen ſind nier Wxit 
glicher der Familit einex« Manrrrroliers unter Sera 
ünngscrichcinnngen exkrankl. Ein Sebs aCE MS, 

EArorSen, dir anbern liegen is Kraufe: 
ſir Hatir Gnrfratalat g nnD — Auf 

grlauicne Milch getrunkr.. Ein Sabg. Ler vin der Wilch 
micht actrnafen Eatir. ff geinnò geblieben. 

Ein Maßaratscrbe aIls Pelabieb. Das Schöffenatricht in 
12 rerarieiler Sen ſ„en in Berlin racn verſchicbener 

Käche EED SnDrrer Straffatrn entet 
* Cenhei Scaen rines Pelssi 

SWeistn Hirich zuw irchs Mynnt'en Griängnis 

Sem Sohn erreerrbet. In Ponpenrcuih Hei Nürnberg 
murde ciner Rer Sesfterihrn und anaciebenffem Sertd-n 
der Hränt Kanrab LSchner. ven ſcirem eisẽemen Schn 

nnιe Tamiliensrihigfeiten erxrmorder Der 
SEꝛer. Der geätäEsig ffüt. EurE cTSSIICf. eSEF EEefrau 
IES Srerctfen, ein Dicsafaccht mns cisg Diensssasd. Sie 
der Bribilfe LKrimmemb gerbänbäig fnDb. — Bearn Tarscklung. 

Vatrr. Karde der Keiner Karl Träkel 
Der SchLiSSt SE SeEE Jabrem 

äl. Märs üνιε * ED Sekammten Weer. Sden rtner 
Walter Krökel. Kx äm Acxlami cimcs Strrites Fränen Schn 

   

    
   

    

    

    

   

   

    

   
   
    

   

    

      

  

       

            

    

    

   

  

  ävgen ihbres Seges., Auf dDas ernemr uftn der Fren mit cm eßer Sericenmseen em Kerwße Eeigehracht Battre. 
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Schö6öne Mädel 
2 Roman von Georg Hirschreld. 

Irtt fubeler Krriscns in Sanfbefrm MeàrriWem- 
Sas Kirmrr. Sthbün Sant. eEmürdeu. I 

ick. Wis ich 1 
Sir cräriäif ähren Keorb und ciltt Darmn. Is hr mürber 

Am Nänbermarft Lam. Fracnrrir ihr Afra. Nis Arnrär 
DSeisbammel im Arlmangen ichrh. Eührn Iir ür Irmn 
Mariermet cinbäegen. Afrn früt znrück. IS Ar in KINIMn= 
Sermihlte Kirnr ſc. Auc Srrhrir crSäbrn:? NuT, uuid 
ümte äch cin Werin Arigurifhtn. 
Krrisen Eier Arben. IEr nf Arnb in den Euß⸗ 

autten. Grüik Sant. Kränfern StisDuI. Ju. Dos m 
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Sun ih Ker irat Tir Sahncheit ſarem r OSrs PFr i⸗5 
üühen Mm. Amm im beit krin 2 ſchürcht merseüeem al Die 
Sere MüiDb Künm-. Aker ses fähemf Lür'E. Maßt men cirr 
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rirnA- Amer Xfra m EEr Serlc- 
TDäx Simcher Fürm ir zie Sumt amf fen Aeeb- 

DSchmei mäacht e. Süe Müutter darf mi mifen., Die er⸗ 
Füier zlhte miis rirün ma. Aeh mefrt alIes amf mrich 
— ütt Fem r cEUA. e Eriect Sus Kird Fei Ner Mmrf⸗ 
EE — — — Firr it frum MRMemßc eu Wän 
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Kems Ee wün Wäf müßet Eißpüärf mmſefrm Em ID e- 
miit — emmeher giuuhitt Im mith Lä5üt mrüt Nr bEm. 
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SEE füriE 
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iner der Sachurriländigen rin dem Drrglauben der 8 

durch mehrere Revolverſchüſſe getötet. Krökel beſtritt, daß 
er ſeinen Vater habe umbringen wollen. Vielmehr habe er 
in der Notwehr gehbandelt. 

Die ſchwarzen Pocken in Baden. Das badiſche Innen⸗ 

miniſterium teilt mit, daß die in Kehl verbreiteten ſchwarzen 
Pocken jetzt nach Karlsruhe eingeſchleppt worden ſind. Für 

Mannheim ſoll ebenfalls Einſchleppungsgeſahr beſteben. 

Selbſtmord vor der Hinrichtung. Der Hausmeiſter Tiede⸗ 
mann, der wegen Ermordung eines zehnjährigen Mädchens 

zum Tode verurteilt worden war und hinge ichtet werden 
jollte, hat kurz vor Vollſtreckung des Urteils Selbſtmord 

verübt, indem er im Treppenbaus in das Erdgeichoß binab⸗ 
ſprang. 

Ein ſchweres Autounglück hat ſich auf der Strecke 

Schweidnitz—Breslau in der Nähe des Dorfes Strelitz zu⸗ 

getragen. Ein auf der Rückfahrt nach Breslau befindliches 
Perſonenautomobil hat ſich wahrſcheinlich infolge zu ſcharfen 

Bremjens überſchlagen. Von den Inſafen wurde das Frl. 

Marie Neubert aus Breslau fofort getötet. Der Fübrer 

des Automobils wurde leicht verlest, während ein Herr und 
ein mitfahrendes Fräulein ſchwere Verletzungen davon⸗ 
trugen. Der Unfall wurde nach Ausfage des Fübrers da⸗ 
durch verurfacht, daß das tödlich verunglückte Fräulein 

während der Fahrt in das Steuerrad gegriffen hat. 

Naubüberfall in Halle. Sonnabend vormittag wu: de in 
Halle auf einen von der Reichsbank kommenden Benklehr⸗ 
ling in der Franckeſtraße ein Raubüberfall verübt. Dem 
jungen Mann wurde von einem unbekanuten Täter die 
Aktentaſche, die er unter dem Arm eingeklemmt trug und 
in der ſich 15 0U0 Mark beſanden. von binten weggermen. 
Dadurch. daß ein zweiter Maun den Täter ror den ver⸗ 
jolgenden Paßanten in einem Torweg abſchlos, entkam der 

rdurch einen zweiten Eingang. 

Unter dem Verdacht des Gattenmordes. Vie aus 
n gemeldet wird, wurde in dem nuru vier Häuſer 

ů vo in der ſächſiſchen Oberlenſitz der 
beſiser Kuhmann. Vater von fünf Kin⸗ 

tauf dem Boden aufacfunden. Die Leiche wics 
ritiche in der Herzgegend auf. Zuerſt nahm 

ann babe unter der Laſt der wirtſchaftlichen 
it Sand an ſich gelegt. doch liek eine garoße 

Erdasſchoß den Verdacht anfkommen. daß er 
n zum Oyfer gcfallen ſet. Unter dem Ver⸗ 
saft wurde die Ehekrau des Ermordeten. die 

Miederknutt entgegenſteht, verhaftet. Die Familien⸗ 
iſſe des Ehbepaares ſollen ſchlecht geweſen ſein. 
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Beirigereien unter Spjelern. 
Vor der Strafkammer des Züricher Oberaerichts wurde 

Ircitaa eine auffehenerregende Betrugsaffüre verbandelt. 
Der— ‚e Ruſſe Nicolas Chaklow. ein früherer 

der nor dem Kriege als Svielbankbeſtzer 
zeßn nen Franken erworben batte. war 1918 in Genf 
anfäßig aeworden. 

Er lebte mit einer iungen Ruffin. Timoſlewa Tbeodani. 
der Tochter eines Schweinebirten. zuſammen. Wähbrend 
Cfaklom ſebr geizia war. führte die junge Dame ein gaſt⸗ 
freies &. Fiiche Flüchtlinge verkebrten. Dort 

iae Schweizer Konſtantin Stadler, 
1p5land agacboren iſt und dort frühber in alänzenden 

Verköltniſſen gecleßt bafte. Eingang. Er verſtand es bald, 
den Klten ſo für ſich einzunehmen. daß er ihm ſein ganzes 

irauen ichenkte und iln eines Taaes beauftraate. einen 
eck bei Ser Bank von England en kaßferen. 

itraa benutzte Stadler, um einen Betrug 
n Stiles zu begehen, indem er die Unterſchrift Chbak⸗ 

c und das canze Konto des Alten in Sößpe non 
‚ illion Schweizex Franken von der Bank von 

itricher Bant übertrua und unn im 
tder Bank Geichäfte machte. In ner⸗ 
n verfvielte er eine balbe Million. 
veaen Altersſchwachſinn unter Kuratel 

—kam der Schwindel antaae. Stadler wurde 
Das Verfapren 

à Einvergänönines mit Stadler beſchuldiate 
Leren Geliebten einem inngen rußiichen 

werde in dieſer Sache eingeſtellt. Die beiden 
5 jedoch noch wegen anderweitiger Betrügereien 

Siem Nachteil CFaklows au verantworten. 

25 BSG-DOUBEC ＋ 27 
in Qualitàât unerreicht. 

        

    

   

     

      

  

    

  

Drinen Veul werd ich nicht zu bart anfaßen. Hab' 
n Alie die Boßbnuns“ 

Stock bei Frau Bezirksamts⸗ 

danfen. 
keire Ser 

Nordendstrase 15, dritten 
rritwe Schrader.“ 

Denas int das ein Titel. Alioa ſchén.. Sie batte es ſich 
Krtkert. A brirh ihn. Saa ibm rir davon. oder wenn 
Eu & ibe feng. ſora dafür. das er mir nicht auskommt. Du 
kenre mies“ 

Krefzens feunte erſt nach einer Soche ihre Abficht aus⸗ 
Fäbren. Ein icwerer Nückfall der Kräiin bielt ſie in der 
Ar-süret fen. Die reiche Eugerin war das belfebte Sorgen⸗ 
kiünd bet Dr. Nach cinert Bliutfters ichwebte die 
Srarke win r. Dech Krciszenz flente wie nie⸗ 

—rd Fů—-n Sie este ipre chr⸗ Orott efv, und Hrachte die 
üere Gräsim voch einmal am („rabe vorbei. Sie wurffte, 
Erie ctrt ſie Irbꝛe. 

Nrät Ers war freigebia. Sie ſchenkie ibrer 
Pflercrzr eim S vrich mit π%: Mark. Das war eine 
ere Serdhaa füir KLreſzenz. Iurner ba:te fie den Eltern 
SSeucE—-r. „eEt naferhüstie Fe die Mirtter — un eber fühlte 
ſe dih ſelkct rerrräcend. Dech füär Gräck machte ſie me- 
Eee Feses-Pter. Dwo füblte die ſich in dieſen 

Ers veur einerr neuen Anfernch be⸗ 
röürt. Esve kremde Kocn trat an ke beran. cine leckende 
Stree flühärrfe- Dz Fis keine Mafchinr Du Haſt nech 
eim Sßcemtechkt. Zarnia äcküttelte S8e Fen Kerf. Sie war 
ie ſchem ali. „ Jabre. Lybere Käßchem beireieten noch 
eäker. EEr—- — SEA nauntte ßgte ñch von diefem Gebesnben ab. 

aher Frerde inperlich bedrückt. Die 
E— Rau Rär-ßte ßte vor allers an Afra 
DSaml Keznüc im feiner Sindentenbnrde 

        

   

  

     
  

       

  

      

  

    

   

  

imen arröteten Anesn lan etmas 
Hieritr tänfchte ſich Kreßreng 

mtr. Seichent aul Krnte ron Xkra alkes ukte. mar 
eiEE rnEe im ffrr oracnangen. Das Beſte feines er⸗ 
erbitenn Secems drara kertk. Er war ein Sohm altprenßi⸗ 
Ser Seumtffenkeftägkeät. Srun Kvprallicher Eutichtus wor küen 
GLes menk. 

EertfücEEne fekat, 

Kanold's en, 
 



Bilder uus Südſpanien 
Granada. — Die Wunder der Alhambra. 

Von Cordoba geht die Fahrt faſt ſüdlich nach Bobadilla. 
Der Reichtum Andaluſiens zeigt ſich in ungeheuren Oran⸗ 
gen⸗ und Olivenplantagen. Dann wird das Land hüglich. 
Berge tauchen auf. Die Landſchaft wird öde und kahl. Ein 
wolkenbruchartiger Regen praſſelt erbarmungslos hernnter. 
Im Augenblick ſchießen gelbe Lehmfluten die Berge hexab. Eine kleine Bahnſtation iſt völlig unter Waſſer. Unter dem Zuge ranſcht es weg, als wollte es Wagen und Schienen 
mit ſich wegreißen. Endlich Granada. Ein langweiliger, 
entſetzlich ſchlechter Weg führt in die Stadt. 

Aber welches Leben pulſt dort. Ein ununtecbrochener 
Wagen⸗ und Autoſtrom fließt in den engen Straßen. Auch 
ier wieder tagelanges Kirchenfeſt. Ein langer Park iſt 
ſeenbaft erxleuchtet. Buden mit Spielzeug und Zuckerzeug 
zn beiden Seiten. Feuerwerkskörper ziſchen auf. Und müh⸗ 
ſam geſpartes Geld wird verpulvert. So will es die Kirche, 
ſo nützt es dem Staat. Und beide ziehen ja in Spanien au 
einer Strippe. 

Wer das Schickſal ehemals berühmter ſpaniſcher S:ädte 
verſtehen will, der muß immer wieder ſeinen Blick weit 
zurücklenken in die Zeit, da mauriſche Kultur durch das 
Schwert chriſtlicher Könige endgültig umgebracht murde. 
Nicht allein. datz die Mauren in prächtigen Banten Unrer⸗ 
geßliches geſchaffen, auch in dem breiten Laud war unter 
übrer Herrſchaft erſtaunlich vervollkommneter Ackerbau und 
blübhende Induſtrie überall. Genial angelegte Waſſer⸗ 
leitungen machten ödes Land fruchtbar. Sie ſind heute noch 
im Gebrauch Als der letzte Maurenkönig Boabdik im 
Jahre 1492 Granada verlaſſen mußte, ſoll die Stadt 500 600 
Einwohner gezählt haben. Heut, nachdem Fremdenverkehr 
und Zuckerrübenanbau viel zu neuem Aufblühen beige⸗ 
tragen, iſt noch nicht der ſechſte Teil der damaligen Ein⸗ 
wohnerzahl erreicht. 

Ein faſt immer waſſerloſer Fluß., der Darrv, trennt in 
tiefer Schlucht den Albaicin, den älteſten Teil Granadas von 
der eigentlichen Stadt und dem Alhambrahlgel. Und ſelt⸗ 
ſam: wo früher der mauriſche Reichtum feine FPrächtigen 
Wohnſtätten hatte, da lebt heut teilweife noch in blen⸗ 
wohnungen Zigeunervolk. Eines Abends itiegen wir dieſen 
Stadthügel in Begleitung eines Spanters ätnauf. Durch 
enge nächtliche Straßen, die denkbar ſchlechtes Pflaſter haben. 
Selbſt unſer einheimiſcher Führer verlief ſich in dieſem 
Labyrintb mauriſcher Gäßchen. Oben auf langem, ſchmalem 
Vlatze ſangen in einer kleinen Kneipe beim 8 cinbheimi⸗ 
ſchen Weines munge Burſchen Stegreiflieder. Es ſind eigen⸗ 
tütmlich eintöntge Melodien. zu denen ſich jeder ſeinen Tert 
ſelbſt macht. Anderen Tages ſagte uns der Wirt, daß dieſes 
Spiel bis vier Uhr morgens gedauert hat. Am Tage bot 
uns der Albaicin ein ganz anderes Bild. Was eng und 
kolprig war in der Nacht, gab in der Sonnenhitze einiger⸗ 
mchßen Schatten. Brunnen überall. an denen waſſerholende 
Frauen und Mädchen ſtehen und plandern. Ganz cben an 
der Kirche San Criſtobal einer mit mauriſchen Bogen. Bei 
jedem Schritt Eigenartiges und maleriſches. Ein freier 
Llatz bietet wundervolle Fernſicht. Zu en die Stadt 
Sranada mit ſchillernden Dächern. die im nnenſchein zu 
ichwimmen ſcheinen. Dahinter auf iriſchgrünem Hügel 
Burgartiges in langer Ausdehnung. Das Wunderwerk 
eines rätfelhaften Volkes, Ausgeburt morgenländiicher 
Herrſcherhirne: die Alhambra. Und von fern leuchtet 
die Sierra Nevada mit ibren Schneeaiwfeln hinein. 

Durch denAſabicatal, dem Beg⸗ las der man 
Könige, die Hänge hinauf bis zur hambra dehnt ſich 
dervollſter Ulmenpark. An einen Renaiancebrunnen vor⸗ 
bei kommen wir zum Eingangsturm der Alhambra. zum 
-Tor der Gerechtigkeit“. Ueber gewaltigem Aaurichen Huf⸗ 
eiſenbygen, mit eiſenbeichlagenen Toren befindet ſich eine 
Hand wie zur Beſchwörung erhoben: das ori 
mittel gegen den böſen Blick. Winklige Gã 
Freie. Ansgedebnt liegt in prachtvoller Zerfallen 
Albambrahügel. Auf ſteilen Abfällen ſteyt die 
Burg. Alcasaba. Ein langer ſchattiger Garten zieht ſich 
bis zn dem klobigen Wachtturm. von dem ine wunder⸗ 
velle Fernſicht entszückt. Oben ein Wls 
die Waßerzufuhr in die Stadt regelt. B 
find nur noch Umfafungsmaner und 

   
  

  

    

  

   

  

       

  

   

   

      Hügels ſtören die ungekügen Trümmer des VPalaſtes, den 
Karl V. in großſprecheriſcher Art neben der mauriſchen 
ſetzen ließ. Ein Steinkoloß von 63 Meter im Onadrat, znit 

      einem ſchönen otenen Rundvau der an anderer lUe gern 
ge'ehen wäre. ſollte er an Mächtigkeit alles Mauriſche um 
lich verkleinern — und iſt doch nie fertig gedaut morden. 

Und änserlich unſcheinbar daneben das arabiſche Haus. 
Akgeichloßfen nach ansen weil alles Leber ſich im Mittel- 
bunkt Les Hanfes im Hof oder Garten abfpielte. Hof an 
Hof wurde bier gebant bis das nite entitanden., mas 
manriiche Bonkunß in Spanien te geſchafen pat. Der Valaß 
iſt leider teilweiſe beichädiar worden. aber voch ſo mieder⸗ 
bergeſtelkt. daß man ſich ein ceichlefenes Bild vmm ſeiner 
Precht zur Zeit feiner Entttebn. ſchen kaun. 

Die ein selnen Höfe und eingebend beichreiben. biene 
den Gefarrteindruck zerſtsren. Selbit bei wiedertkoltem Seh⸗ 
tauchen im wieder neue Schönbetter — nlich⸗ 
keiten mauriicher Bankunſt auf Man taumelt, kemrmt man 
aus einem Ranm in den andern. zu Ge em nund doch 
Knbekannten. daß es beßer in die Art zu (childern. wie die 
Meurer bauten 

Stellt euch einen groren rechacck.gen vor, deñcn 
leuger Teich von Murtenhecken eingefaßt und Sencun 
Shmalieiten auf zierlich ſchlanken Marmoriäulchen Gakerien 
tragen. Derktr euch auf diefen Säulen Sufeifenböägen mit 
kunderfeiner Stukkatur. B und ret ausgemalt. Mit 
einer Seduld. die morgenländiich anmutet. Marmyrplat:en 
auf dem Boden. Tretet durch ſolche Böaen in einen andern 
Sof. Ein Brunnen iſt in der Mitte. Zwelf Läwen tregen 
das Becken. Ein zweites ſchwebt erßäht darüber. Rinas⸗ 
berue ein kleiner Wald von Sänlen und manriſchen Ségen. 
Ztrei kleine Varillone ſpringen vor. Säulengetragene 
Däcker Und Säle ringsberum. In einem. mabrſcheinlich 
der Wintermohnung der Frauen. smei rieientte Rarmer⸗ 
platten im Boden. Wände und Türen reinſter Stuck. Iind 
die Deckenwölbung ein Meer von Hoblkehlen zu einem wun⸗ 
derrolen Genzen vereinigt. trotz ihrer Relsen Zchl ven 
5U1 Stück. Kieder ein Saal. 13 Meter Boech ſßß feine Euppel 
aus Lärchenholz; Mofatk irnn Fußboden. Tieie Fenſter an 
dre; Seiten. die mittleren durch eine ichlanke Säunle ge⸗ 
trennt. Die Mauern von einer Mächtigkeit. daß dir Fcuäcr. 
öte weit in blühßendes Land ſchauen, Zimm-= für ſich üud. 
Süxlengänge anf Türme zu. Göärten, ir denen Arfelnnen 
avfleuckten. Unterirdiſche Bäder in reichter Ausätattung. 
Das iſt in wenigen Worten der maurüſche alan. 

Und bin ziehen ſich den ganzen Sügef Trümaner um 
Trümmer. Eine kleine Moſchee. Wafferbesälter und Eär⸗ 
ten. Bis inr Cgeu. durch ein Tal getrennt. ein ichmales 
weises Haus aus Kürten auftancht: der Generalife. die 
Sommerreñdena der Maurenkönige. 

Hier iſt alles Luft und Licht. Sieder ein Hof. Langer 
Teick dis vum Hauptbanſe. Ans zablreichen Oeffnurgen 
frringen Baffer dasüber. krenzen ſich und fättigen Len 
Garten zu beiden Seiten. Den Berg binauf eine unbe⸗ 
S ——————— SꝙS * E Beeen = Saßfer⸗ 
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rinnen überall. Luft und Licht. Und mauriſch Leichtes im 
ganzen. Ein Stück Traum aus 1001 Nacht geuommen. Ein 
Traum leider nur von wenigen ausgeträumt in morgen⸗ 
ländiſcher Herrſch⸗ und Genußgier. 

Dahinter ſteht unverloöſchlich der Fluch vieter Tauſender, 
die mit ihrem Schweiß und Blut ihn geſtalten mußten. Sie 
ſind die Träger des Ruhmes Granadas, das ſich ſtolz die 
ſchönſte Stadt Spaniens nennen darf. 

Walther Maczewſki. 

Ein Drama der Eiferſucht. 
Der Großſchlächtermciſter, der Frau und Freund erſchießl. 

Vor dem Schwurgericht III in Berlin hatte ſich der Groß⸗ 
ſchlächtermeiſter Karl Enke wegen Totſchlages an ſeinem 
Freunde, den Schlächtermeiſter Koſchwitz und des verſuchten 
Totſchlages an ſeiner Ebefrau, Auguſte Euke, zu verant⸗ 
worten. Die Bluttat war ein Ausfluß der Eiferſucht des An⸗ 
geklagten. Er war mit ſeiner Ehefrau ſcit 1910 verheiratet 
und mit Koſchwitz verband ibn langjährige Freundſchaft. 
Seit den Kriegsjahren hatte er ſeine Frau im Verdacht der 
ehelichen Untreue, und batte ſie ſchon einmal im Jahre 1919 
in einem Abſteigequartier mit einem bekannten Verliner 
Teuor B. angetroffen. Schon damals wollte er beide er⸗ 
ſchießen, es gelaug ihnen aber, noch rechtzeitig vor dem Re⸗ 
volver des Raſenden zu flüchten. 

Auch gegen Koſchwitz hatte er ſeit langem einen Verdacht 
geſchöpft, der beſtärkt wurde, als er in dem Reiſekoffer des 
Koſchwitz eine Puderdoſe erblickte, von der er annahm, daß 
ſie von ſeiner Frau ſtammte. Koſchwitz beſtritt das aber und 
wollte am 28. Auauſt eine Klärung der Sache herbeiführen. 
Als ſich ſeine Frau zwecks Klärung der Sache zu Koſchwitz 
begab und dort kaum im Privatkontor des K. eingetroffen 
war, war auch ſchon Enke auf der Bildfläche erſchienen, da er 
ſeine Fran durch ein Dektektipbüro hatte beobachten laſſen. 
Ohne ein Wort zu ſagen, fenerte er zunächſt auf ſeine Ebe⸗ 
frau mehrere Schüſſe ab, von denen eine Kugel den Ober⸗ 
ſchenkel traf: drei weitere Schüſſe ſtreckten Koſchwitz zu 
Boden. 

Enke zeigte ſich in der Verhandlung ſehr erregt und hielt 
lange Reden. Einleitend führte er aus: „Wenn ich auch das 
traurige Ende meines ehemaligen Freundes Koſchwitz be⸗ 
dauere, ſo lehne ich jede Verantwortung und jedes Schuld⸗ 
bewußtſein ab. Schuld ſind die anderen, die das Unglück 
über mich gebracht haben. Meine Frau hat durch ihr ſcham⸗ 
lofes Verbalten meinen Namen in den Schmutz gezogen, 
indem ſie ſich mit anderen Männern abgab. Auch zu Koſchwitz 
iſt ſie in Beziehungen getreten.“ 

Auf eine Frage von Landgerichtsdirektor Dransfeld an 
den Augeklagten, wie es denn mit ſeiner ebelichen Treue be- 
ſtellt war, erwiderte er: 

Ich deſitze zweierlei Moral. 

Benn die Frau die Treue bricht, weiß ſic nichi, ob der eigene 
Mann der Vater des Kindes iſt, das iſt alſo nach meiner 
Anſicht ein Verbrechen. Wenn der Mann die Ehe bricht. iſt 
niemals der Mann daran Schuld (). weil die eigene Frau 
ihn „darben“ läßt. Der Ehebruch der Frau tiſt ein Verbrechen, 
das nach meiner Anffaffung mit dem Tode (1) beſtraft 
werden müſſe.“ 

Mehrere Angeſtellte des getöteten Schlächtermeiſters 
Koſchwitz bekundeten, daß Frau Enke manchmal mit den 
Kindern hingekommen ſei. Die Kinder zeigten Onkel Koſch⸗ 
witz immer ihre Zenſuren. Als die Schüſſe gefallen waren, 
ſtürzte Frau Enke in den Laden und rief: „Er iſt ja wahn⸗ 
ſinnig und weiß nicht, was er tut.“ Ein Schlächtergeſelle er⸗ 
klärte, daß Frau Enke, als Koſchwik am Boden lag, gernfen 
habe: „Walter, Walter“. und als ein Dritter hinzukam. ſie 
ſich ſchnell baherrſcht und gerufen babe: „Herr Koſchwitz. Herr 

mitz“ Frau Enke aibt das als richtig zu, behauptet aber, 

  

   

  

      

daß das ohne iede Bedentnng geweſen fei. 
Me nalrat Störmer kam zu dem Schluß, daß bei dem 

Angeklagten Enke durch den Kummer, die Enktäuſchung und 
den Undank. den ihm ſeine Frau bereitet habe, eine jabre⸗ 
lange aufgeſpeicherte Spannung entſtanden ſei. die ſchließlich 
zur Erregung füührte. Bei einer derartigen Tötuna durch 

et war die geiſttae Erregung ſehr grof., trokdem laa aber 
krankheit nicht vor. Prof. Dr. Fraankl hielt es für 
dar ein Grensfall von bewußter Trübung vorlag, 

kam aber, ebenſo, wie Sanitätsrat Leppmann auch zur Ver⸗ 
neinung des §K 51. Das Schwurgericht verurteilte den An⸗ 
geklaaten Enke wegen Totichlages des Schlächtermeiiters 
Loſchmitz und verſuchten Totſchlages ſeiner Ehefrau unlter 
Zubillioune mildernder Umſtände au einer Geſamtſtrafe von 
4 Jabren Gekänanis unter Anrechnung von in Moraten 
Unterſuchungshaft. 

Mit faͤlichen Stemveln. 
Ans der Tätiakeit politiſcher Spitzel. 

Die Verhaftung eines Stemvelkälſchers. deſſen Tätiakeit 
nach Berlin hinfberſpielt. exreat in Bien Auffehen. Bei 
einem Gravenr batte ein Ruſfſe, der ſich als Beamter der 
bieſinen Sowjetacſandtſchaft ansaab. eine Anzabl von 
Stemveln beitellt. die zur Herſtellung von Geheimdokumen⸗ 
ten dienen follten. 

Einiae dieſer Stemvel lauteten zum Beiſotel Aus⸗ 
wärtiae Abteilura — Geßeimdevartement“. oder „Chef der 
Tſcheka“ oder „Das Erecutinkomitee der Komintern“: alle 
waren Krena vertraulich. Da der Begeller jedoch einen 
kleinen Neſt des Kanfpreiſes unbeäalichen aela hatte. ſo 
wandte ſich die Kirma an die Pufſiſche Geſandtſckatt und er⸗ 
inhr dort. daß dieſe mit der Sache aar nichts zu tun babe. 
Daronfbin wurde die Volizei mit der Aniklärnng betraut 
nnd ihr gelana es bald. den Beſteller der Stemvel am oer⸗ 
hbaften. Es iſt ein gewifer Alerander Jakoubomitſch. Er 
bPehanvtct. im Auftraae eines ans Berlin gekommenen 
uffen ramens Alerander Gamrufow arfandelt zu hbaben. 
Dieſer Gowrnlow iſt ein Nachrichtenſchwindler: er war 
vor fünf Jahren aus Sien ansgemieſen und weilt augen⸗ 
blicklich in Berkin. Es bleibt absnwarten, ob aewiſſe 
ruñiſche Dofumente. öie man bisber für echt bielt. ietzt 
etwa als Fälſchungen erkannt werder. 

  

   

      

  

Das Recht zum Töten. Vor dem Schranraericht in 
Orlsans fäard ein Prozeß Katt. ber üch abermals um das 
Recßt zum Töten ödreßt. Das Ebevaar Samandô kebte in 
efüclichen Verhältnihen. üis der Mann im Alier von 

Jabren von einer ſchweren. uußeilbazen Krenkheit ve⸗ 
faſten wurde. Seit Anfang des Kahres 12t mußte er das 
Bett Füten. Sein Zuſtand verſchlimmerte kich ſoweit. daß er 
teilweiſe den Berſtand verlor. Im Einverffändnia mit dem 
Lrarten öffnete die Ehefren den Goabaßn. lectc ſich neben 
den Mann ins Bett und beide erwarfelen den Tod. Durch 
die Arfwartefran wurde jedoch das Vorhaben des Eße⸗ 
vaares vorzeitia entdeckt. Es aelang. die Fran wieder ins 
deben zurückzuruſen. wdßrend ihr Maun bereits der Ses⸗ 
verniktung ertegen war. Das Sckwurgericht kprach dir Frou 
nach kurzer Beratung frei- 

Ein anädiger Blig. Bei einem Gewitter ereignete ſich in 
Dien ein ſeltſamer Blitſſchlag. In einem einföckigen Hauſe 
im neunten Besirk ichlna ein Bläs durch das Feufter in ein 
Ziemmer. nahm ſeinen Sen länms einer dert ge'acnnten 
Zimmerantenne, entzündett einen Borbang und fuüußr dann, 
obne eine ür Zkumer weilende Fran zu verleten, in die   

—
 

Die Bevölkerungsverteilung in Deutſchland. 
Nachdem wir vor kurzem das Geſamtergebnis der deut⸗ 

ſchen Volkszählung veröffentlicht haben, laſſen wir heute 
einige Zuſammenſtellungen folgen, die über die Verteilung 
beb Bevölkerung auf die verſchiedenen Gegenden Aufſchluß 
geben. 

Einwohnerzahl der Länder. 
Ortsanweſende Bevölkerung in 
dem heutigen Reichsgebiet lohne 
Saargebiet) nach der Zählung vom 

  

Länder 16. 6. 1925 1. 12. 1910 

Reihsgebiet (ohne Saargebiet) 
Preußen. 38188 460 35 O0U S880 
Bayern. .... 7308 901 6 882 287 
Sachſen ä 4»970 801 4 806 661. 
Württemberg..2501340 2437 57⁴4 
Baden. 2319581 2 142 833 

Thüringen 1624 675 151⁰ 538 
Heſſen.1350 986 1282 051 
Hamburg..1134 112 1014 664 
Mecklenburg⸗Schwerin 685 12 639 958 

Oldenburng 551 80 489 012 
Braunſchweig.... 08 322 494 839 
Anhalt 351 471 331128 
Bremen 831 381 209 5³⁰ 
Lipee 165⁵ 621 150 9387 

Lübeeck 127 Al1N 116 599 
Mecklenburg⸗Strelitz .. 1118U1 106 4⁴½ 
Waldeek 58 641 5² 358 
Schaumburg⸗Lippe 48 661 16 6⁵² 

Deutſches Reich lohne 
Saargebietht 6²68 762 57 798N 369 

Die Gefamtzahl der Großſtädte, d. h. der Gemeinden 
mit 100 000 und mehr Einwohnern bezifferte ſich nach der 
neuen Zählung auf 45 leinſchließlich Saarbrücken auf 46). 

Ueber die Größe und Reihenfolge der deutſchen Groß⸗ 
ſtädte unterrichtet im einzelnen die Uachſtebende UEeberſicht: 

Einwohncrzahl der dentſchen Großſtädte. 

Ortsanweſende Bevölkerung 

    

  

    

    
   
   
   

    

   

     

  

  

Großſtädte 192²⁵ 101⁰ 
nach dem ietzigen Gebietsſtand 

··..30968 38 

·w10 

·2 

D. •I⁰mÿypngngngjnjn U8 8•11 
Breslaen. 51⁴1 979 
Eſſen ä(w* 410211 
Frankfurt a. M. 414 576 
Düſſeldorrfr W8 7²8 

HaunovDer 381 678 
Nürnbernn 
Stuttgaarrr 
Chbemnitz 
Dortmundd 

Magdelnrgzg 
Bremnen 
Duisburn 
Königsberg i. Pr. 
Stettin 

Mannbeimnmn 06 010 
Kiel ·——2** 2H6 50⁰ 
Gelienkirtben 1013:⁸ 
Halle ͤaaůʒiʒ.ʒ. 180 843 
Barmeæern 187342 

Altona ·w**** 1⁴⁵ 6 
Naſſel 153 196 
Elberferlnnn 71 1²0 19⁵ 
Auasburgg 102 13⁵ 117 53⁰ 
Bochuhum 156 863 142 76⁰ 

Aachen ·ů„„** 153³76/7 156 891 
Karlsruße ( „„ 14⁴ 70⁰0 131111 
Braunſchwein 141 677 143 35 
Erfurt ä*4„4* 133 707 123 54 
Crefeld (äwC„„* 129 67⁴ 1² 40 

Hamborn ů 22* 125 49. 10131t 
Mülbeim an der Ruhr 113 UU7 
Lübek 109 82 
M.⸗Gladbacchhh 1067 
Pleuen i. B. 12127 

Mainz ä·w„* 10732 110 6A1 
Wicsbaden 10⁴ 662 109 0⁰2 
Münſter i. Weſtf 101581 90 5%5LW 
Oberhaujſen 10˙1 3 94687 
Ludwigshaſen 10%½ 88 301 

Insgelamt: 16873 15 190 146 
Außerdem: — 

Saarbrücken (192222.. 1²⁵ 0⁰⁰ 1⁰⁵ 

Ein intereffanter Auto⸗Streit. 
Die Autofirma Citroen — der „franzöſiſche Ford — 

ßührt gegenwärtig einen erbitterten Kampf gegen die deutiche 
Autofirma Opel. Die Franzolen bebaupten, der bekannte 
kleine Opel⸗Wagen. der ſogenannte „Laubfroſch“, der gegen⸗ 
wärtig in Serien von faſt 100 Stück töalich bergeſtellt wird, 

Nachahmung des Citrven⸗Kieinwagens.    ſei eine glatte 8 
Citroen b ‚ t in Deniſchland aar keine Patente. aber die 
Firma ſtützt ſich auf ein vor längerer Zeit ergangenes 
Arundleagendes Reichsgerichtsurteil. das in gewiſſen Fällen 
gewerblichen Rechtsſchutz über den Umfana des Patenk⸗ und 
Muſterſchusgeſetzes hinaus subilliat. nämlich dann, wenn 
eine fremde Fabrikationsanordnung in jeder Einzelbeit ſo 
nachgcahmt iit. deß es ſch bar um einen ſttenwidrigen 
geiſtigen Diebſtahl handelt. Die Kirma Ovel beitreitet das 
natürlich feßr enerai In der Klage, die Citroen gegen 
Ovel desweaen angeür, hat. and ießt Termin an. Der 
Vertireter der fraslicher ma ſtellie den Antraa, der Firma 
Onel vorerſt anf wei Jahre die Herftelnng der kleinen 
weiützertrpe in unterfagen. Der Anwalt der deutſchen 
Antofirma verlangte Sicherbeitskeiünnaen für die Prozeß⸗ 
koßten. da es ſich um eine ansländiſche Kirma bandelt. Dem⸗ 
aemäß wurde der Fi Citroen auferleat. durch D⸗Bank⸗ 
gaarantie in Höhe vnon znn für die Kroscßbfoften dreicr In⸗ 
fanzen zu ſtellen. Iſt das geicheben. ſo fel im nüchſten 
Termin. Ende Oltober. verbandelt werden. 

    

   
   

  

   

     
  

  

Eröbeben in Poringal. Nach einer Melbung aus Liſſabon 
wurde in der Nacht zu Donnerstag im geſamten nördlichen 
Teil von PFortugal ein Erdbeben verſpürt. Einzelbeiten ſind 
SeüseSieenn! 
*ors Kitcht Dekannt.
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Me Wirtſchaftslage in Llauen. 
85 Kn, — Kownver O. E.⸗Berichterſtatter.) 
„Die Wirtſchaftslage in Litauen hat ſich in letzter Zeit wieder weſentlich gehßben. Dazu haben vor allem die Aus⸗ 

nchten auf eine diesjährige gute Ernte beigetragen, dle, wie man hbofft, die Möglichkeit ſchaffen wird., das durch die ſchlechte Ernte von 1924 bervorgerufene Minus in der 
nitaniſchen Wirtſchaft wieder auszugleichen. Die Belebung Lee „ on der Iita tegiern 
berohen Kis, einen wird. Mieruns alt annd won 

on den zelnen Geſchäſtszweigen iſt ſagen, d 
Der Textilbandel eine außerordentlich Lebbafte Saiſon Einter; lich hat. dte ſich nicht nur durch bedeutenden Umfab, ſondern 
auch durch guten Berdienſt auszeichnet. In dieſer Branche it die Kanfmannſchaft nunmehr in der Sage, auch für die nene Saiſon erhebliche Einkäufe zu tätigen, da die Sager ant geräumt ſind. Der Eiſenhandel war trotz der großen, durch bie allgemeine Zablungsmittelnot bervorgernfenen 
Schwierinkeiten befriedigenö beſchäftigt und batte Pei vielen Artikeln auten Albſas zu verzeichnen. Bereits jetzt macht 
lich in öiefer Branche eine lebbafte Caufluſt bemerkbar, die 
au neuen wichtigen Ankäufen von Winterwaren führt. Der 
Kolonialwarenhandel und die chemiſche Induſtrie fanden auf dem litauiſchen Markt ebenfalls befricdiqenden Abſas. 

Das Genpßenſchaftsweſen in Litanen verdient beſondere 
Heachtung. Dank ber ftaatlichen Unterſtützung und der cigenen Inittative baben ſich die litauiſchen Genaffenſchaften 
anf eine geſunde Bafts fkellen können nnd es iſt ibneu ge⸗ 
Unngen, burch gutdurchdachte Organiſation in ſtarken Kyn⸗ 
knrrenskampf mit dem Privalbandel zu ktreten und ſich ihmn 
negenüber zn bebanpten. 

Wahrend bis vor etwa einem Jahre die deutſche In⸗ 
onſtrie ben littaniſchen Markt falt vollkommen beberrſcͤte. 
iſt es vunmebr zu einer Tatſatze geworden. baß die deutſche 
Inbuftrie durch franzöfiſche, belatſche, enallſche und iſchecho⸗ 
Howakiſche Firmen vom litauiſchen Markt icilweiſe ver⸗ 
drängt wird. Außer der engliſchen Regiernng. Die der Bank 
non Sitanen bekanntlich einen Kredit von 1 Million Pfund 
Sterling zum Einkauf von Eifenbahbnmaterlal in Enaland 
garantiert bat bat auch Schmeden Litanen für den Einkauf 
von Zuchtvieb und landwirtſchaftlichen Geräten einen 
arößeren langläbrigen Krebit zur Verfüqung geſtellt. Auf deutſcher Seite iſt eine ſolche Bereitwilliakcit zur Lrebit⸗ 
gewäbrung nur in erbeblich geringerem Maße norbanden. 
Die Folgc des mangelhaften Enigegenkommens und der vft unpünktlichen Lieferung von Seiten der deutichen Eiſen⸗ 
induſtrie ißt 3. B., dak die itaniſchen Kaufleute ſich vielfach 
an franzõfſjche und (elgiiche Firmen menden. die zum Teil 
nicht nur zu verhältnismäfia billigeren Preiſen liefern. 
londern auch in den Zablunasbedinaungen mehr entaegen. 
koßrenen. mährcnd bie bentſchen Firrien. wie man ans Ge⸗ 
ſchaftskreiſen börk. oft ſogar der beäen Kundichaff Iein 
Dreißigtägiges Ziel einräumen wollen. Bei cinem Teil der 
Wertreter der deutſchen Firmen beßtrenl nnter dicſen Ver⸗ 
Leben aend Autt Deiama, Mänd ü Wer Vertretunnen anfzu⸗ 

un; eren ausländi Vertretungen mit beffer 
Serdienſtmöglichkeit au übernehmen. veherer 

Inäwiſchen iſt nun in KLomun eine Saudelskammer cr⸗ 
aründct morden. die eg ſich aur Aufnabr Scntacht Baf. Bandel 
und Insnuſtrie zu fürbern und dem Seitbäit eine uo 
Grundlage zu geben. untfer Beräcsschticzma all dez 
turen, dic für den Handel in Lilg: 
Hierzu gebört in alererßter 
itände. die üch nuch immer 
vaupere kten, aedört mriter 2 IE 
janbercn Cleraenie. Fic fich iri Handel Priätigcen: ferncer dNie 
Standurdißernna der Htaniſchen Erraricuren. Sælickligh 
aebört dazn die Werfrachterhaftung cinra enden Lonidtzs 
mit den ausutticken Anhnfirfefänbcru. Fär mit Litarrn äim 
Seichätisrerfchr ffeben. Die Gleger. Fir in leter Zeit von 
Blaufichen Abnrhmera über Nichtrrüäilnna Ker feiens ang⸗ 
Ländiicher Kirren cinnruangtnen Sicfcrrnnsd.-Ailichtraaen 
Iu bören geweirn fünd. baben Fe derrriid eBänzf. Sanß Hir Sandelskammer fcäon ntit der Erieszarng Lieier Lanienzen 
Anacleaenbeiten rin gcwalfiars Stück Ardeit zu PæEEIiatn 
baben Wade 
Tie Ansächtrr für das Hiauiiche AirifchaßtsITBen F. 
— —— lis. A is, Iu Prsärirhnen. Ansd U merb 
2 . der litanfſcbrn Markie arssrres Auirrcüe ⸗ 
gcarnzubrimarn. 

im Sen Serfehr ummtn — 

xiED 17 Vrincfrnir. 

Lee, iei er re AnSre r ain i8 Lecs Austv LKes Sörjabres. Dir Ausfahr Erirnd 25 MilEEeu 
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von B5 Ptll. Kentenmark abgefchloffen. Der Bertrad fießbt 
eine Kreditbewilligung bis Oftober 1036 vor. Die Firma 
Krupp hat anßerdem einen Bertrag flher die Sieferung land⸗ 
wirtichaftlicher Maſchinen und Geräte für die bevorſtehende 
Meſſe in Kiſbui⸗Nomgorod nund einen Bertraa flber Ma⸗ 
ſchienenliefernugen für die Expedition im Kariſchen Meer 
abgeſchloffen, Der Wert dieſer Steferungen beläuft ſich auf 

Mleime NMacfariafhten 

300 Perfonen an Vergiftung erkranͤt. 
In Aberdeen ſind 300 Perſonen an Vergiftungserſchei⸗ 

über 1 Millivn Rentenmark. Auch bierbei ſind Kredite ge⸗ nungen ſchwer erkrankt. Die Vergiftung wird auf das Trin⸗ 
wäbrt worden, die bis Oftober 1927 lanfen. Wie die Han⸗ 
delsvertretung der U. 5. S. S. K. Hieran mitieilt. ſchweben 
zurzeit Berhanblungen mit mehreren angeſehenen deutſchen 
Firmen über Lieferungen landwirtiſchaftlicher Maſchtnen, 
Pei denen es erfreulicherweiſe gelungen ſft, eine prinztrielle 
Berſtändigung mit den deuiſchen Firmen über die Regelung 
der Krebitfrage derbeignfübren. 

Drohender Arbeitskampf in Remelgebiet. 
In der Memelinduſtrie droht ein KSohnfampf anszu⸗ 

brechen. Dem Beiſpiel Deutſchlands folgend, bat das Sta⸗ 
kiſtiſche Amt des Memelgebietes am 1. Inni die Benech⸗ 
nungsziffern der deuiſchen Kalvrien⸗-Normalrations- 
methode böher geſetzt, ſo daß ſich eine Berſchichung um 
rund 150 gegenäber dem Monat April des Boriabres er⸗ 
geben hat. Die Memeler Induſtrielöhne Babden in demſelben 
Zeitraum jedoch keine Steigerung errahren. Im Gegenteil, 
dir Arbeitgeber haben eine Herabſetzung der Löhne zu er⸗ 
reichen verſucht und im Transvorigewerbe Surch Tarif⸗ 
umſtellung auch teilweiſe Erfolg gehabt. Auferdem lieb⸗ 
Uängeln ſie ſtark mit der Durchbrechungs des Acht⸗ 

guberbißch ſchberten Lonfunrtnr ir ſch alen Birtiholts. vr allen Wirtſchafts⸗ 
kreifen noch gehalten wird. 

Der Gewerlichaftsbund des Memelgebietes bat nun dem 
Arbeitgeberverband einen Antrag cuf Lobnansgleich zwiſchen 
der alten und nenen Indexziffer, der 30 Prozent berrägt, 
eirgereicht. Der Antrag iſt abſchlägig beichirden werden. 
Sonnabend abend traten die Vertranengleute der Gewerk⸗ 
ſchaſten zuſammen. um über die durch das Berhalien des 
Arbeitgeberperbandes geſchaffene Lage zu beraten. Mit 
richnen. rud des Kampfes iſt aller Soransſicht nach zu 

Großkanpf in ber Pfrraheimer SSmUAartriabuftrir. 
Wertvelle Feitückungen einrs Schlichtungsansſchuffes. 
Seit Sonnabend ſteben 20 000 Arbeiter der Pforzheimer 

Sqhmndrareninönfſtrie im Lumpf um die Erßöbnng ihrer 
Löhne. Der Schlichtungsausſchuß Hatte die Mindeſtlöhne 
von bii auf 72 Pf. pro Stande die AEforsbaßts auf 83 Pf. 
erlößt. Der Schlichtungsausſchunß ſagte in der Begründung 
jſeines Schiedsſpruches, das die überall aufiretensen Lopn⸗ 
ſorderungen der Arbeitericbait nicht auf die arwerkſchaft⸗ 
lichen Spitzenorganiſafivnen zurücksznfübren ſeien, daß der 
Grund Pafür vielrerbr in der fatt füherall Peitrhbenben ſchlim⸗ 

Arbeiter aud ihbrer Famiſien, zu jnchen ſei. Die 3ahlrrichen 
Streiæs ſeien nicht alsS, rin IrichehEnnιπεε Serachch“ ber Ar⸗ 
Friierſchaſt au Denrieilen, ke ſcien viclmehr ein Aufhänmen 
der Maßen genen ‚üüre nurrtrãaliche wirffcheitſiche Lagc. Es 
mLüfr „Zur Serbrrrras der Lage der Arbeitnrhrer jetzt 
etwas Euergifchts gefhcher, enn babri Harien für dbie 
Unterachaer arch nuvermriblidhb feirn. Der Landesichlichter 
fimr Baden hat jeörch dir beantregte Serpindlichfritserflä⸗ 
rung des Schicdbsfornces abgelehnt. Anf Errmnd bieier 
Masnahme des Scklichters haßben die Arbeiigeber die für 
Freihng vormitiaa angefimdinte Ansinerrung ſibrer Ar⸗ 
Peiterichaft srrückgerrmru. Dir Arbeiter aber beben die 
Arbeit nicbergelegt, de fie nicht gremillt find, zm Sen alfen 
Sobnfäitzen Deifrr zm arbeitten. Es iſt bamit zn rechnrn, Das 
an Aen Pereits u Sempf gebenden 2%½½0 Arbeäiftrn nach 
100 meiiere Einsnfemmen, uns des ganze meite Pforz⸗ 
beimer Indrfrirgeßiet zu eintin geſchlaffenen Kampforbiet 

      

Vir em Eireik ber enmfüßchen Bergarbeiürx. 
Die Sinameverbenbiummen geſicheitert 

  

  

ken von infektiöſer Milch zurückgeführt. Die beanſtandete 
Milch iſt zur Unterſuchung einem chemiſchen Laboratorium 
übergeben worden. Todesfälle ſind bisber nicht eingetreten. 

Keine Erhöhnng der deutſchen Beamtengehälter. 
Der deutſche Reichskanzler empfing in Berlin in An⸗ 

weſenheit des Reichsfinanzminiſters und des Reichs⸗ 

innenminifters am Sonnabend die Vertreter der Be⸗ 
amtenorganiſationen, die eingehend die wirtſchaftliche Not⸗ 
lage der Beamtenſchaft, insbeiondere der unteren Gruppen. 
darleaten. Sie baten Saber, mit möalichſter Beſchleunigung 

noch vor Verabichtedung des Reichsbausbalts eine Erhöhnnaů· 
der Beamtenbezüge vorzunehmen. Nach eingebender Aus⸗ 

ſprache erklärte der Reichskanzler daß die Reichsregierung 
zur Zeir leider nicht die Müctichktu ſäle eine Erböhung 
der Beamtenbezüge in Ansſicht zu ſtellen. daß aber das 
Beſoldungsuroblem der Gegenſtand dauernder Fürſorge der 
Reichsreateruna bleiben werde“. 

Die Typhusepidemie in Solingen. In deu letzten drei 
Wochen iſt in Solingen eine Tuphusepidemie ansg⸗brochen. 
Zurzeit befinden ſich 45 Tuphuskranke im Krankenhauſe. 
Smeci Perſonen, bei denen allerdings noch andere Kompli⸗ 
kationen eintraten. ſind bereits geſtorben. Mehrere Per⸗ 
ſonen ſchweben noch in Lebensgefahr. 

Der Sturz aus dem Feuſter. Die Baronin Helen zur 
Mühlen geb. Carruütbers aus St. Antonio, die Frau des 
reichſten Kaffeeplantagenbefsers in Java, ſtürzte, nachdem 
ſie ihren Freunden ein Abſchiedsſouper vor ihrer Abreiſe 
nach Java im Hotel Ritz⸗Carlton gegeben hatte, aus dem 
Fenſter und war ſofort tot. Es ſoll ſich um keinen Selbſt⸗ 
mord handeln. 

Ein Zirknstransvort vom D-àug überrannt. Wie aus 
Frankfurt a. M. gedrahtet wird, fuhr am Donnerstag der 
Mittagszua von Wabern nach Bad Wildungen in der Näbe 
von Ungedanken in einem Transport des Zirkus Blumen⸗ 
feld binein. Die Lokomotive erfaßkte den Bobnwagen und 
öertrümmerte ihn vollitändig. In dem Wagen befanden ſich 
acht Muſiker. Wie durch ein Wunder wurden nur einige von 
ihnen leicht verletzt. Dagegen wurde der geſamte Inhalt des 
Wagens zertrümmert. — Die in der Nähe dieſes Bahnüber⸗ 
ganges liegenden Gemeinden baben wiederbolt die Reichs⸗ 
bahnverwaltung darauf aufmerkſam gemacht, daß es unter 
allen Umſtänden notwendig ſei, den Uebergang durch eine 
Schranke zu ſichern. Aber alle Bemühungen der Gemeinden 
find bisher ohne Erfolg geweſen. 

Verhaftunga eines Amtsgerichtsdirektors. Amtsgerichis⸗ 
direktor Schneller, der geſchäftsfübrende Beamte der Ge⸗ 
richtsſchreiberei beim Amtsgericht Augsburg, wurde wegen 
Unterſchlagung verbaftet. Schneller. der wegen einer Reihe 
von Veruntreuungen ſchon vor einiger Zeit feines Dienites 
enthuben und in vorläufige Haft genommen war. wurde am 
Mittwoch neuerdings verhaftet. Die Vorunterſuchung hat 
ergeben. daß die Unterſchlaaungen weit zablreicher ſind 
als bisher angenommen wurde. Es handelt ſich zumeiſt 
um Unterſchlaanng von Gebühren und äbnlicher Beträae 
ſomie um die Unterdrückung der bierfür vorliegenden ſchrift⸗ 
lichen Belege. 

Panik in einer Fabrik. In der Fabrik elektriſcher Glüb⸗ 
körner A.⸗G. in Pankom entſtand Sonnabend früb au der 
elektriichen Leituna eines Maichinenraumes. die ſich an der 
Decke des Raumes befapd. durch Kurzſchluß eine kleine 
Stichklamme. Durch den Schreck erlitt die zunächſt ſitzende 
junge Arbeiterin einen Nervenſcheck. der lich zu Schrei⸗ 
kräümpfen ſteigerte. Darauf entſtand unter den Arbei⸗ 
terinnen. durchweg ingendliche Mödchen, eine Panik. Sie 
ſüreten nach den Ausgängen. viele bekamen hbyſteriſche 
Scbrcikrämpfe. Eine ganze Anzabl Arbeiterinnen mußte 
im das Krankenbaus überfübrt werden, konnte aber nach 
ciniger Zeit nach Hanſe entlanen werden. 

Unfall beinn Schauſpieler⸗Antorennen. Auf der Grune⸗ 
mwalder Avnsbabn veranſtalteten geſtern die Berliner Schau⸗ 
pieler zum erſtenmal ein Autorennen. Im Verlaufe des 
Nennens überichlug ſich dber Bagen des Schauſpielers Harrn 
Samberts⸗Aaulicn, vermutlich inkolge einer Reifenpanne. 
Lamberts⸗Panſien und ſein Mitfahrer Gubſe wurden ber⸗ 
ansgeichlendert und muüßfen bewustlos ins Krankenhaus 
arbracht werden. Lamberts⸗Kaulien bat Quetſchungen, ſein 
Mitfabrer einen Bluterguß davongetragen. 

Sckwebens Arvölkerzna in Jahßre 1921. Nach dem Be⸗ 
richt des ſchrordiichen ſtatiſtiichen Zentralbüros hatte Schwe⸗ 
Len 1921 eine Berslkerung vin 53 118 Seelen. Daven 
waren 6150 mofaiſchen. 3425 römiſch⸗katholiſcher. 281 
grietbiſch⸗katholiſcher Konfeßion,. G waren Swedeunboraer 
und 33 Mormonen. der Reßt iſt evangeliicb. Die Zahl der 
Answanderer Petrag 10 571 geaen 29 28 im Vorjahre. 

Dir Eutſteanus der Lanbſchaſt. 
Sehl dir wenigten Menſchen machen ſich, wenn ſie die 

Seise einer ſchönen Sanòſchaft genießen, Gedaukcn üker die 
Erinekung zirser Kandſchaft. Der erüie Gedanke, der ſich 
vumillkürlits entbrängt. iſt der. daß das Sandichaftsbild zon 
Anbegizt ber Belt die gleiche Furm gebabt habe, die mir 
Derte wahrnefgen, und daß dieie Form auch in alle Ewig⸗ 
keit annerändert Fleiben mwerbe — ein Gebanfe. der in der 
kryummen Sace nnſcrer älteiten Borfahren als die Schöpfung 
Per Belt im ſech? Tagen ericheint. Inzwiichen Bat jedoch die 
EEEherre aimifenfühafiliche Forſchung jeſtgeitellt, daß 

Deren rstc uns ßöä 8 Leuemnbet Earmiälranms en in 5 und 
Srmmerhm befirdet. Freilich vollzieht ſich dieie Eni⸗ 
miäcklumg. in der Sandſchaften entfiehen und vergtben, in 
Zeifremeern. ämmerbalb öeren die ganze Geſchichte der Nenfch⸗ 

Süprem. 
Siescen Serſuc macht der bekannte Naturmiffenſchaffler 

Salbeim Bäſicbe in einern Hrzlich erichſenenen Bechlein 

Dach, in Derfinb. im bem r in gang Woifitssiäss Wiasen — I, EE ELr - 
dem Errhsahnzs zer veißeren Jugend ar 8 

 



    

    
Bamsige Nadiriafen 

Der Geiſt des Radio. 
Wir zählen heute in Deutſchland ungefähr 800 000 Rund⸗ 

funkbörer. In einem Jahr wird ſich dieſe Zahl rerdvpppelt 
boben, in zwei Jahren vielleicht verfünfſacht. Zu bedenken, 
daß „Hörer“ bei diefer Aufſtellung gleichbedeutend iſt mit 
Abonnent, indes die Menge der wirklichen Teilnebmer be⸗ 
deutend größer und in reinſtem Wortſinn unzählbar iſt. 

Dieſes Rechenexempel, deſſen Richtigkeit ſich vielleicht im 
Speßiellen, seinesfalls aber im Grundfätzlichen anzweifeln 
läßt. verlangt Stellungnahme: Freude oder Bedanuern, Luſt 
oder Unluſt. Jeder iſt irgendwie — meiſtens uneinge⸗ 
ſtanden und graduell verſchieden — für oder gegen das 
Theater, für oder gegen das Kino. Rundfunk, der neueſte 
oller Kulturfaktoren, hat dasſelbe Recht auf jedermanns 
Entſcheid und Wertung. 

„Hier ſtock ich ſchon.“ Kann man Radio oyne weiteres als 
Kulturkaktor bezeichnen? Kultur iſt immer etwas Geiſtiges, 
Perſönliches. Beglückendes, unmittelbare Verbindung mit 
dem Göttlichen. Kultur iſt zunächſt nicht das Vergröbernde 
und Vergrößernde, das Maſſige und Volkstümliche, das 
Mechaniſche, Amerikaniſche und Entieelte. Aber dieſes „Zu⸗ 
nächſt“ iſt ſehr wichtig, denn es ereignet ſich häufig genug der 
Fall, daß das Maſſenhafte, das Mechaniſche und das ſcheinbar 
Seelenloſe beglückende Werte vermittelt. Wenn wir „etwas 
davon baben“, dann wird die Ziviliſation, die vielgeſchmähte, 
zur Kultur. 

Und vom Radio baben ſehr viele etwas. Regelmißiger 
Beſuch von Theatern, Konzerten, Borträgen und Filmen 
ſtößt beſonders bei der werktätigen Bevölkerung auf kaum 
zu überwindende Schwierigkeiten. Vom Finanziellen ganz 
abgeſehen, bringt das „Ausgehen“ auch oft ſoviel Unbeqpem⸗ 
lichleiten mit ſich, daß das IEnalltägliche und das Feſtliche non 
vornberein auf ein Minimum reduziert wird. „Kunſt zu 
Hauſe“ hat nicht mehr die ſentimentale Bedentung von ebe⸗ 
dem. Dieſe Parole iſt vollauf berechtigt in einer Epoche, 
der Zeitüberfluß, Finanzen und Nervenkräfte in beäugſti⸗ 
gdendem Maße abnebmen. AÄndererfeits ſchwillt die Meuge 
aller der Dinge, von denen etwas zu wißen reip. zu kennen 
angcnebm oder wichtig iſt, derart rapide an, daß konzen⸗ 
triertefte Spiegelung alles Geſchehenen und Geſchaffenen 
beinabe als eine Notwendigkeit erſcheint. Dem allgemeinen 
Bedürfnis nach Unterbaltung. Wiſſenſchaft Information 
in möglichſt kurzer Form kommt die Tan ung bereits 
ſehr weit entgegen. Der Rundfunk iſt eine außerordentlich 
meſentliche Eraänzung, die jedoch niemens das gedruckte 
Wert. die tatſächliche Theateraufführung. das regnläre Saal⸗ 
konzert verdrängen wird. Beeintracktigen? Beſtimmt 

Aber eben auch nur beeinträchtigen. Denn ſo ideal es iſt, 
alles zu hören und beauem zu bören. ſo hat der Menſch eben 
doch auch oft das Bedürfnis, etwas zu ſehen. Die totale Ein⸗ 
ſeitigkeit des Radio läßt den Geſichtsnnn v⸗ 
auch dann, wenn der Rundſunk techn i 
mener wäre. als er es ohnehin ſchon iſt. 'e Membrane ent⸗ 
fcelt. auch wenn es z. B. gelungen ſein wird. Enſembleenicht 
mehr ſo verſchmiert und Frauenſtimmen ſo berbueklingen 
zu laſſen: letzte Berliner Enttäuſchuna: Mafalda Salvatini. 
Gerade im Muſikaliſchen treten die Grenzen des Radio denk⸗ 
lich zutage: Wirkung in die Breite, Verlumt des Zarten, der 
Stufung und der Nuance. Trübuna des Klanacharakters. 
Verwiſchung des Farbigen. Mechaniferuna, Abnutzung, 
OQuantität für Qualität. Und ſelbſt Muſikrundiunk trotz alle⸗ 
dem“ Lieber ein Orcheſter unter Kleiber m eIi 
als eine Kavelle unter Nuduſt Müller mi 
Mängeln. Wir ſteben am Anfana. man vera⸗ 
Möalichkeiten 

Wir haben das abſolute T⸗ 
baben den abſoluten Kilm ( 
werden wir auch abſolutes M 
natürlich der Rundfunk ſeine Be ü L 
genehmer Unterbaltung, bober Kuntt und re 
Palten. Vieljfeitig ünd b'erbei die Anſprüche des 
und unendlich groß iſt das Gaufet as in * 
ſage ruhig., oleichſam fittliche Pfül 
tungsvolle Auſgabe können die Wänner am Se-der ahcr⸗ 
dings nur dann einigermaßen erfüllen. wenn ſie auten 
Willens ſind — das iſt ſelbnverſtändlich. vor allem aber nur. 
wenn man ſie unterſtützt. 

Anſbauende Wirkv.ra ſonl auch die Nabokritit haben. die 
feit kuraem in den Tagesz aen gerilent mird. Not⸗ 
wendig iſt. daß ſſe von den Hörern mit Anregnitgen, Be⸗ 
ichwerben uſw., die nach Möglichkeit in geeigneter Form ſtets 
weitergeleitet werden ſollen, ergänat wird. Denn erſt wenn 
die Hörenden zu ſprechen wagen, wird das Radio Les ſein, 
was es ſeinem ganzen Wefen nach ſein musn: eine Sache des 
Vylkes. Erich Gottgetrcu. 
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Reue Innendherberge im Freißraat. 
Bei prächtigem Sonnenſchein und unter ſarker Be⸗ 

teiligung von Jugendwanderern fand in dieſen Togen die 
Einmeihuna des Umbaus der Jugendherberge 
Prangenan ſtatt. Em 12 Uhr ſammelten ſich die Jugend⸗ 
lichen am Dorfeingang und zonen mit webenden Wimveln 
unter Muſik und Geſang durchs Dorf gefolat von der Dorf⸗ 
ingend zur Herberae. Staatsrat Dr. Maver⸗Falk übergab 
mit einer Aniprache, in der er auf die Vorzüge des Ingend⸗ 
wanderns binwies. die Jugendhberberge an den Serbergs⸗ 
vater. Pfarrer Lemke. Die Herberge macht nach ibrem Um⸗ 
bau einen anbeimelnden Eindruck. 

In aleicher Zeit ſind auch die baulichen Veränderungen 
an der Iuaendberberae Martenſee beendet wor⸗ 
den. Dort wurden in nächſter Nähe der IAugendherberge 
ein Kochbäuschen und Abortanlagen erbaut und einer der 
Uebernachtunas räume für die küblen Tage mit einer dop⸗ 
velten Sand verſeben. 

  

Aus Not Geld unterichlagen. Ein Reifender mit einem 
Monatsgehalt von 141 Gulden, konnte mit dem Einkommen 
die Familie nicht ernähren. Er kam in Not und lies ſich 
nun einen Vorſchuß von 80 Gulden geben. Dieſen Betrag 
follte er num aber bei der nächſten Gebaltszchlung weniger 
erhalten. Da er diefe Summe in dem Monat nicht hatte ü 
neu erfparen können, ſo griff er zu einer Enterichleaung. 
Einen Betrag von 93 Gukden batte er einzukaffteren. Er tat 
eies und bebielt den Betrag für ſich. Erx wrußte ſich freilich 
ſagen., daß die Unterfchlaaung bald bekanntt werden würde. 
Wegen Uuterichlaaung batte er ſich nan vor dem Schöffen⸗ 
gericht zu verantworten. Das Gericht berücktichtiate ſeine 

Notlage und zog auch in Betracht, daß er nubeßtraft iß und 
das nuterſchlagene Geld zurückgezahlt bat. ſa daß die Firma 
nicht geſchädrat ift. Das Urteil lantete auf 50 Gulden Geld⸗ 
ſtrafe. 

Ein zfanihiſcher Film roſlte am Sunniag voxmittag in 
Sen Surkslichtipielen Zonpot vor einer nterefferten und 
beifallsfreudigen Iuhörerſchaft ab. Der Film dient der 
Serbung für der zioniſtiſchen Gedanken und dem Andenken 
ſemes von 21 Jabren rverſtorbenen Begränders Theodor   Serzl. Nach Heröl's eigenen Worten erhoffen die n7sen“ 
Strebenden, daß ein Geſchlecht wunderbarer Juden aus der 
Erde wachfen wird. Die Makkabäer werdem wieder aufer⸗ 
ſteber!“ Sie ein ausgewanderter Eurvväer im fernen 

noch einmal vor ſeinem Tode wiederzuſehen, ſo lebt in den 
durch impertaliſtiſches Krieasvolk in aller Herren Länder 
verſprengten Inden ſeit je der romantiſche Sehnſuchts⸗ 
gedanke „ad Z2jon!“ Kein Wunder, daß man ſich zum Teil 
etmas zuviel davon verſpricht. Das Streben nach Zion 
gleicht dem Suchen nach der blauen Blume, — beide ſind 
veublüht. Mit dem Zurückkebren und Bebanen des alten 
Bodens allein iſt es nicht getan, eine neue Heimat, eine 
höhere gilt es zu ſchaffen, die aber iſt nicht örtlich begrenzt. 
Immerhin aber kann die Zioniſtenkolonie eine gußer⸗ 
ordentliche Stellung in ſolchem Streben bedeuten. Der ab⸗ 
gerollte Film zeigte außerordentliche Leiſtungen der Wieber⸗ 
aufbauarbeit in Paläſtina, einen kleinen Hoffnungsſtrahl, 
daß einmal wieder ein Land erſteht. in dem Milch und Honig 
flietzt. Der läußere und innere) Wiederauſbau, manifeſtiert 
in großen gewerblichen und landwirtſchaftlichen Aulagen, 
in Schulen, Sportplätzen und neuen Stadtaulagen bedeutet 
eine kulturelle und ziviliſatoriſche. Tat erſter Klaſſe. Das 
macht die Arbeit der zioniſtiſchen Kolonie zu einer allgemein 
menſchlich außerordentlich wertvollen. 

Rennen in Joppot. 
Der geſtrige (ſechſte) Renntag war ein wirklich großer 

Tag. Durchweg war die Beletzung der Felder eine gute. 
Autzer einem leichten Sturz, den Herr P. Gilde auf 
„Grapüre machte, kamen Unfälle nicht vor. Der Beſuch 
ließ nichts zu wünſchen übria, der Totaliſator würde ſtark 
in Anſpruch genommen. Ein voller Erfolg für den ver⸗ 
Polnenderden Berein. Die Ergebniſſe im einzelnen ſind 
olgenbe: 

1. Stutbuch⸗Preis. Ehrenpreis und 1000, 375, 250 Gulden. 
1600 Meter. 6 Pferde. 1. Herrn A. Entz „Füſelier“ (Reiter 
S. Staudinger); 2. Herrn A. Entz „Nierſteiner“ (Jokey 
K. Schwarszkop; 3. Herrn R. Drewecks „Hufarenſtolz“ 
Zokey A. v. Tucholka). — Ferner liefen: „Abrensburg“ 
unter Jockey P. Lau „Nitor“ unter Jockey Weinknecht, 
H. Mieraus „Allaſch“ unter Jockey A. Glapa ging nicht vom 
Start ab. — Tot.: Sieg 12: 10, Platz 14, 22: 10. — Zeit: 
1.55 Min. 

2. Preis der Danziger Goldſchmiedegalfe. Jagdrennen. 
Cbreupreis, gegeben von Juwelieren der Danziger Gold⸗ 
ſchmiedegaſſe. Herrenreiten. 3000 Meter. 6 Pferdc. 1. 
Herrn F. Scharfetters „Pollonaruma“ (Herr P. Gildel; 
2. Herrn v. Dewitz' „Choral“ (Frhr. v. Sternjeld), 3. Herrn 
F. Bartels „Chriſtine“ (Herr H. Bartels). Ferner: „Nix⸗ 

unter L. Staudinger, „Heimathorſt“ unter F. Braun. 
rebe“ unter F. Ludwig. — Tot.: Sieg 27: 10, Platz 
10. — Zeit: 3.10 Min. 

B. Preis vom Hoben Tor. Ehrenpreis und 1625 Gulden. 
1600 Meter. 6 Pferde. 1. Herrn v. Lebmann⸗Ritſches „Mo⸗ 
bile“ (Jocken K. Schwartzkopf); 2. Herrn C. Krahs „Mott⸗ 
lan“ (Jocken R. Dippelt]; 3. Stall Ludolfinihöhes „Alſo 
duoch“ [Jocken G. Brillewik Ferner: „Barbaroſſa“ unter 
Jocken G. Flügcel, „Gloriettc“ unter Jockey A. Glapa. 
„Operette“ unter Jockey H. Weinknecht. — Tot.: Sieg 31:10, 
Platz 18. 19: 10. —. Zeit: 1.50 Min. 

1. Preis von Nitiche. Jagdrennen. Ehrenpreis, gegeben 
von Herrne v. Lehmann⸗Nitſche dem ſiegenden Reiter und 
187, Gulden. Herrenreiten. 3600 Meter. 7 Pferde. 1. Herru 
A. v. Hohbergs „Ahasver“ (Herr H. Bartels): 2. Herrn 
C. Schmills „Thusnelda“ (Herr F. Brannl. 3. Stall Ludol⸗ 
finenhöbhes „Hingebung“ (Herr F. Ludwigl. Ferner: 

„Cigarette“ unter Graf Emich⸗ 
vims, „Gravüre“ unter P. Gilde (geſtürzt). „Orkn“ unter 

öder. — Tot.: Sieg 21: 10. Platz 11. 12: 10 — Zeit: 
Min. 

L. Preis von Hela. 
2%0 Meter. 7 Pferde. 
(A. Auſtel!: Herrn 
Jocken St. Jofefiak; 

  

  

  

  

   

  

   
   
    

      

„Patella“ unter Angern. 
   
* 
1.2 

  

   

Ehrenpreis und 2025 Gulden. 
1. Herrn v. Dewitz' „Alamund“ 

eske⸗Scͤhwalenſins „Lukutlus“ 
rrn A. v. Hohbergs „Sinnig“ 

Kocten W. Thalau. : Kriegsbruder“ unter Jocken 
A. Glapa, „Blindgänger“ unter Jockeny R. Dippelt. 
„Fricden“ unter Jacken H. Eichler, „Importe“ unter Jocken 
A v. Tucholka. — Tot.: Sieg 22: 10. Platz 16, 16, 21: 10. — 

2 Min 

ser Preis von Noppot. Jagdret 
der Stadt Kevpot und 3000 

12 

           

    

   
   

   

n. Ehreupreis, 
Sutͤlden. Herren⸗ 

  

  

  

  

reiicn. Meter. 9 Pferde. 1. Herrn R. Totenhöſers 
„Isa“ ( P. Gildel; 2. Fehr. v. Ketenburgs und Herrn 

  

A. v. Griesbeims „Albatros“ (Beiiser Herr v. Griesheim]; 
3. Herrn v. Dewitz „Heldin“ (Frhr. v. Sternfeldl. Ferner: 
„Arbeiterin“ unter F. Ludwig. „Ilſe XIII“ unter H. Bar⸗ 
tels (da lahm. in der letzten Runde aufgegeben), „Planke“ 
unter L. Staudinger, „Veilchen III“ unter W. Röder. Na⸗ 
polcon“ unter F. Braun, „Piſa“ unter Frhr. v. Scherr⸗Toß. 
— Tot.: Stea 113: 10. Platz 28, 18. 30: 10. — Zeit 5.14 Min. 

7. Troſt⸗Hürdenrennen. 1625 Gulden. 10 Pferde. 1. 
Herrne v. Mirny's „Barberine“ (Jocken G. Flügel]; 2. Herrn 
Di. H. Krulls „Roſendorn“ [Jockev W. Thalau): 3. O. v. 
Mitzlaffs „Adolphus“ (Herr L. Staudingerl. Ferner: 
„M. G.“ untier K. Eichler. „Morgenſtunde“ unter E. Dein, 
„Turnfahrt“ unter H. Weinknecht. „Brandſackel“ uuier 
H. Maraun. „Hanſa“ unter A. Glapa lansgebrochen), 

iete I“ unter Angern, „Cpeur Bube“ unter G. Schäfer. — 
Sieg 187: 10, Platz 24. 27. 15: 10. — Zeit: 3.28 Min. 

   

2— 

Hamburg⸗Abend in Ohra. 
Am letzten Sonnabend veranſtaltete die Arbeiter⸗Jugend 

Ohra zugunſten ihrer nach Hamburg zum Jugendtag fahren⸗ 
den Mitglieder einen Hamburg⸗Abend. Die Sporthalle war 
feitlich ausgeſtaltet und in flottem Tempo gingen die Dar⸗ 
bietungen von Ortsgruppenmitgliedern,. Sprechchor und 
Spielgruppe der Arbeiter⸗Jugend von ſtatten. Ein gemein⸗ 
james Lied und ein gut geſprochener Prolog leiteten den 
Abend ein. Darauf ergriff Jugendgenoßße Lagodni das 
Wort zu einer Begrüßungsanſprache, die in ein dreifaches 
„Frei Heil“ für Sozialismus und Arbeiterjngend aipfelte. 
Unter Beiiall brachte dann eine Gruppe des Surcchchors 
der Arbeiteringend das Chorgedicht „Die Schmiede“, mit 
nicht minderem Erfolg ein Ohraer Genoſſe Otto Krilles 
„And das iſt unſer gutes Recht! . Nach einer kleinen 
Pauſe wurde dann der beitere Teil des Abends durch einen 
hübichen Mädcheureigen eingeleitet, worauf dann das 
„LKälberbrüten“ (ebenfalls von ber Ortsgrupne) recht ge⸗ 
ſchickt bäargeboten wurde. Des weiteren wurden noch ein 
Volkstanz der Ohraer Ingend, ſomie das Hans⸗-Sachs⸗Sviel 
Der geſtohlene Schinken“ der Ingendſpielaruppe unter 
Karkem Beifall geboten. Eine kleine Mufikfapede gab 
zwiſchendurch ihr Beſtes. Die ſe Seranſtaltung lleß er⸗ 
kennen, daß auch in Obra die Beweguna marſchiert. ſie er⸗ 
mutigte alle Teilnehmer zu erneutem Schaffen. Hoffenilich 
entünricht der Ertrag den Erwartungen. 

  

  

Menſchenfrenndliche“ der Berktarbeiter. 
Zu üent am 5. Inli erjolgten. von uns bereits rritgeteilten 
ichwerenlinglücksfall bes volniſchen Staatsangebörigen 
Schloßer Paul Zegnolat in der Eiſenbabnbauptwerſtätte 
erfahren wir noch: Die Verzösernag des Abtransvorts 
wurde dadurch verurſacht, daßk der Odexingenicur Sander 
erſt nechforichte und im Zweifel war, ob der Betrieb oder 
die Krantenkaſſe die Kotten für den Abtronsvort Lurch das 
Auto des nädtiſchen Lerunglitcte tragen bätte. Dieſe Art 
und Seiſe. wie mit verunglückten ausländiſchen Arbeiiern 

Ewoerita olt nur noch den einen Bunich bat, ſeine Veimat J cmetgangen wirb, verdient die ſchärne Berurteilneag.   

Unſer Weiterbericht. V 
BVeröjientilichung des Obfervatoriums ber Fr. Stadt Dauzig. 

Ein Teil des atlantiſchen Hochs hat ſich abgetrenut und 
beginnt ſich über die Britiſchen Inſeln hinweg soſtwärts zu 
bewegen. Innerhalb ſeines Bereichs ſind über Eugland und 
der Nordſee vielfach Nebel aufgetreten. Niederer Druck 
herrſcht über dem Balkan und Südrußland, wo vielfach 
Regenfälle auftreten. Bei wolkigem Wetter und ſchwachen 
nördlichen Winden lag die Morgentemperatur in Deutſch⸗ 
land zwiſchen 12 Grad und 18 Grad. 

Vorherſage: Teils wolkig, teills heiter mit Neigung 
zu Nebelbildung. Schwache umlaufende Winde. Temperatur 
nicht weſentlich verändert. Maximum: 21,2 Grad und 
21 Grad; Minimum: 11, Grad und 13,3 Grad. 

Temperatur des Seewaſſers in Bröſen 18 Grad, in 
Zoppot 16 Grad. 

Preisermäßigte Ferienziige nach Berlin und München. 
Am 2. Auguſt verkehrt ein Ferienſonderzug von Inſter⸗ 

burg nach Berlin und am 3. Auauſt ein Zug von Inſterburg 
nach München zu ermäßigten Fahrpreiſen. Die Benutzung 
dieſer Züge kann von Danziger Reiſenden ab Marienburg 
erfolgen. Die Abfahrt von Marienburg erfolgt für den 
Berliner Jug am 2. Auguſt, ahbends 11.06 Uhr, und die Ab⸗ 
fahrt des Münchener Zuges findet von Marienburg in der 
Nacht vom 3. zum 4. Auguſt, 12.15 Uhr ſtatt. 

Für den Berliner Zug ſtehen 40 Fahrkarten und für den 
Münchener Zug 50 Fahrkarten zur Verfügung, die am 
14. und 15. Juli im Reiſebüro des Norddeutſchen Lloyds, 
Danzig., Hohes Tor, zum Verkauf gelangen, und zwar ge⸗ 
mäß Vorbeſtelliſte. Fahrkarten, die bis zum 15. Inlt cinſchl. 
nicht abgeholt ſind, werden vom 16. Juli ab ohne Rückſicht 
auf die Vorbeſtelliſte freihändig verkanuft. 

Verhehr im Hafen. 
Eingang. Am 11. Juli: Danziger D. „Pregel“ (196) 

von Hamburäa mit Gittern für Behnke u. Sieg, Katiſerhafen;: 
ſchwediſcher D. „Jris“ (168) von Malmö mit Gütern für 
Reinhold, Hafenkanal; norwegiſcher D. „Amaba“ uon 
London mit Güfern für Berageuske. Kaiſerhafen: däniſcher 
D. „Kopenhagen“ 13333 von Fernanding mit Phosphat für 
Bolnke u. Siea, Freibeszirk: däniſcher D. „Niels Ebbeien“ 
1382) von Kopenhaagen mit Paſſagieren und Gütern für 
Reinhold, Hafenkanal: deutſcher D. „Wiedau“ von Ham⸗ 
burg mit Gütern für Behnke u. Siea, Freibezirk: ſchwedi 
ſcher S. „Gulsboda“ (133) vun Karlshamm mit Steinen fü 
Behnke, u. Sieg, Uferbahn. Am 12. Juli: Danziger D. 
„Hanſa“ (I43un von Antwerpen mit Gütern und Thomas⸗ 
mehl für Behnke n. Sieg, Kaiſerbafen;: deutſcher D. „Greiſ“ 
1337] von Stettin mit Zement für Prowe, Hafenkanal: 
deutſcher D. „Priamus“ (363) von Rotterdam mit Gütern 
jür Wolff, Hafenkanal: däniſcher M.-S. „Inger“ („o) von 
Weyle mit eMhl für Ganswindt. Hafenkanal: deutſcher D. 
„Irmaard“ (77) von Hambnra mit Gütern fitr Prowe, 
Kaijerbafen. Am 13. Juli: Deutſcher D. „Arkona“ (303 
non Stettin mit Paſſagieren und Gütern für Reinhold, 
Uferbahn: dentſcher D. „Moskau“ (365) von Hamburg mit 
Gütern für Behnke n. Sieg. Haſenkanal: kinniſcher D. 
„Poſeidon“ Gos) von Helſingafors mit Paſiagieren und 
Güttern für Bornfialdt, Freibezirk. 

Ausgana. Am 11. Juli: Deutſcher M.⸗S. „Borea“ 
135 nach Horſens mit Holz! deutſcher S. „Argavnaut“ (00) 
nach Odenſe mit Holz; Motorſchiſf Schichau⸗Neubau 1133 
(2143)/ zur Probefahrt auf See: deutſcher D. „Margarete“ 
nach Andork mit Hols; enaliſcher D. „Baltriger“ nach London 
mit Taſſagieren und Güteru: enaliſcher D. „Kowur“ nach 
Lur wit Paßaaieren und Gütern: ſchwediſcher D. „Liban“ 
nach Gotenburg mit Hols;: 

      

    

    

däniſcher M.⸗S. „Wamiliens 
Leykre“ (72) nach Kovenhagen mit Hols; denticher Schlepper 
„Diana“ mit Seeleichter „Werra“ (60)0 nach Delfzul mit 
Hol?: Seeleichter Neckar“ (699 nach Amſterdam mit Holz: 
denticher D. „Ferdinand“ (ahl) nach Hamburg mit Gütern: 

Aniſcher D. „Wamwel“ 1426) nach London mit Holz: ſchwe⸗ 
diſcher M „Svanen“ nach Nungefhamn mit Kohlen; 

i. „Amalienbarg“ nach Neunork mit Holz; nor⸗ 
1 nach London mit Gütern; dentſcher D. 

ethümit Schwellen; engliſcher D. „Fran⸗ 
u“ nach KFardiif mit Hols: Danziger D. „Echo“ nach Hull 

mit Holz: däniſcher D. Niord“ nach Kopenhagen mit 
Gütern und Pferden. 

      

    
   

  

    

  

Amtliche Börſen⸗Notierungen. 
Panxiq. 10. 7. 25 

1 Reichsmark 1,.23 Danziger Gulden 
1 Aotn 0.99 Danziger Gulden 
1 Dollar 5,17 Danziger Gulden 

Scheck London 25,21 Danziger Gulden 
Berlin. 10. 7. 25 

1 Dollar 4. Billionen, 1 Pfund 20,3 Billionen Mk. 

    

Warerſtandsnamrichzen am 13. Juli 1925. 

Strom⸗Weichſet 1I. 7. 12. 7. [ Graudenz.. 44.36 4-3.81 
Krakan.. —0.56 — Kurzebrack.. 4.92 . 46 

11I. 7. 12. 7. Diocte pihe ů 3222 FI53 
ichoſt. .. 42.56 -2, 39 iecheeelrl ö„ „ů 

Zamichoſ M. J. 12. 7. Sielaen 2 26⁵ 12.0 
W; an 2.95 2,76 iniage 

nihan M.J. i2.7. Bögarebihan J2.72 P2.70 
ᷣlock.... 42,33 42,33Nogat⸗Waſſer 

* 5 7. 13. 7. Schönan O. P.. 470 4670 
Galgenberg O. P. 44 62 ＋ 4.64 
Neuhorſterbuſch. 1.84 ＋ 1.80 
Anwachs. —. 

  Thorn 
Fordon 
Enlm 

3.59 ＋3.10 
3.8 / 24 
2.03 .41 

DersammmumnteEnmgver ‚ 
Nammliungshalender erben ter E 

ꝓꝓRPCHTT——— 
v Irllenpreis 18 Uuldenpfernig. 

        
    

E.J. LD. Frauen⸗Ansſcnß. Montagden 13. Juli, abends 
7 Ubr: Wichtige Sitzung bei Fran Mäller, Langgarten 11. 

Athletenklub „Gigantea“ von 1897. (Mitalied des Arbeiter⸗ 
ſportilartellsl. Mebnnasabend am Montag und Donnerstag 
von 8 bis iih Uör in der Turnballe am Hakelwerk. Aus⸗ 
bildung im Ringen. Boren und Gewichtbeben. Anmel⸗ 
dung dortielbit beim Nebungswart. Der Vorſtand. 

S. V. D. 5. Bezirk. Hauskafücrer ſpäteſtens bis zum 14. Juli 
beim Genofſen Lucht abrechnen. 

„Frelce Sänger“. Dienslag. den 14. Inli, abends 7 Uhr, im 
Rebungslokal Bierteliahbrsverſammlung. Tagesorbnung⸗ 
„Wichtige Beſchlußfanung.“ 

E. F. D. Die Karten vom Sommerſest ſind ſpäteſtens bis 
Mittwoch, den 15. d. M., im Parteibüro, Am Syenödhaus 8, 
abzurechnen. 37⁰⁰ 

SPD. 5. Beatrk Langfuhr. Donnerstag, den 16 Juli, in 
der Knabenſchule Bahnboſſtraße. Mitgliederverfammlung. 
Tagesordnunad, 1. Bortraa des Gen. Gebl: Die Re⸗ 
glerungskriſe. „2. Begirkangelegenbeiten. Durch Mit⸗ 
alteder eingekührte Gäne baben Zutritt.



Noch eine Großmacht. 
Die Anttalkoholiker gelten in der ganzen Welt als Spielverderber und traurige Geſellen. Solange ſie nur lächerlich waren, mochte es noch Hingehen; ſeitdem ſie aber, wie die Trockenlegung Amerikas und Skandinaviens be⸗ weiſt, reſpektable Geaner geworden find, bat ihre Unaus⸗ ſteblichkeit den höchſten Grad erreicht. Nichts macht eine Aukelie5t. alg 0 m ſh die — lich heran gelächelt hat, ſo elieht, als wenn nachtrãgli rausſtellt, man ernühaft mit ihr rechnen muß. vaß 
Alle Alkoholdebatten in der ganzen Welt, ſei es am Stammtiſch. im Berein oder im Reichstag, baben den gleichen feuchtfröhlichen Charakter. Die Haupigruppe iſt teils aus Neigung, teils aus Intereſſe mit dem Alkodol ſtark liiert. Ihr Hauptargument: Ein bißchen ſchadet nicht; im Gegenteil. (Die Grenze dieſes „Hißchen“ nach eben oder unten zu fixieren, iſt noch keinem gelnngen.) Auch in der Alkoholdebatte des Reichstags erklärte ein Abgeordneter: „Mäßiger Alkoholgenus wirkt verjöhnend und gleicht die Gegenfäte aus. Dieſe mediorre Wahrbeit ſchlug auch ſo⸗ fork ein, ſie war dem Hoben Hans aus dem Herzen ge⸗ 

jprochen und wurde mit dem Iebhaften Zuruf quittiert: „Alſo her bamit in den Reichstag!“ (Stürmiſche Heiterkeit auf allen Bänken] Es iſt die alke Variante der wohlbekannten Fidelitas: „Bier her, Bier ber, ober ich fall um!“ Es gibt Menſchen, die einander nicht ausſtehen können, aber keim fünften Glaſe Wein Brüderſchaft ſchließen. Allerdings ſind es die gleichen, die beim zehnten Glas eine Prügelei be⸗ iuwwiſchen e fehr ſchwer. à Orreege Doſierung an finden jo zwiſchen omm an mein erherz“ und „ L. dir den Schädel ein“. berz i icage 
Der Alkohol iſt eine Großmacht mit einer doppelt ftar ken Peſition: im Herzen derer, die ihn um ſeiner ſelbit willen lieben, und im Portemonnaie der andern, die von ibm leben. Selbſt unabhängige und mufige Leute ſcheuen ſich. dieſe Großmacht zu ärgern, denn fie iſt reizbar, empfindlich und bei aller Macht dennoch ängitlich — alſo cine echte Großmacht. Als der berühmte Profeffor Krarvelin jüngſt einen ſachlichen Auffatz über den Kamuf gegen den Alfehol in einem der Münchner Blätter veröffentilichen wollte, fand er verlegene Mienen und Ausflüchte. Keine Zeitung wagie es. In einer ähnlichen Verfafung berand ſich auch der Rceichstag in ſeiner Beratung über die Trockenleanng. Und als ſich nach langer Debatte ein Mütgited der Bancriſchen 

Volkspartei erhoßb und mit vor Entrüſtung Pebendem Biecr⸗ herzen ansrief: „Sir Banern lafſen uns das Bier. unſer 
Bolksnabrungsmittel, nicht nehmen!“, da balte das Srhbe Haus dem nichts mehr binzuzufägen. das Thema war er⸗ ſchöpft, die Suft erſchüttert. die Kehle trocken und der Auf⸗ bruch zum Büfett mit Pilfner und Kognat allacmein. 

Der Rieſe Alkobolkavital in diesmal dem kleinen Dauid „Abſtinenzler nubeſchädigt entrynnen. Jener gibt ſich mit der alten Kompromißfarmel: „Ein bistden ſchadct nicht“. brimlich ſeomunßelnd infriedcn. denn er Weig, LSas cs Mii dieſem bihßchen anf ſich hat. Aber der kleine Dauid wüid, wie wir ibn kennen, keine Ruhe geden. wrunaleich die In⸗ uereßenten ihn einen verkümmerten Schwächſing neunen, der dem Alkogol gram iſt. weil er ihn nicht verirägt. Der 
Kampf iſt noch nicht zu Endc, er bat kaum Benunnen. Der Galiatb iit zmar ein koloßaler Kerl. aber der Fleine David beſtst die zielüchere Schlender der Kersunik. und dir Trifft. früher oder ſpäter, tödlich mitten ins Schrrarsze. 

Sars Natrnet in der Srlibähbne“. 

é Stiung eine größere Summe fütr die Eutfenbung von 
Schulkindern auf das Land. Bei dieifer Gelegenbeit wies 
der Reßner der Demokraten, Stadtrerordneter Wetzig, 
darauf bin, daß dieſe Woblfahrtseinrichtung neuerdings in 
das Gegenteil non dem ausznarten öroht, wozu fie eigent⸗ 
lich beſtimmt ift. In Meckleuburg ſeien Mit feſtge⸗ 
ätent rorden,, die hringend der Abhisfe Pebürſten. Die 
erften Ansfendungen von Kindern ſeten in die Kriegszeit 
gefallen. Damit war vielleicht belden Teilen aedient. Fetzt 
bätten Mecklenburger Lanöwirte erklärt., daß ſie nicht im⸗ 
ktande ſeien, Kinder nur zu Erbolungsszwecken aufzn⸗ 
nehmen. Es ſcheine, daß ſie Kinder nur zu Arbeitszwecken 
anknebmen wollen. Denn ſie forderten aroße und kräftigae 
Kellang Der Redner meinte. es fei jetzt Zeit zu einer Um⸗ 

ung. ů 

Der Verbandstes ber Jabrikarbeiter. 
Die Tagung, von 151 Delegierten Heſucht, nahm zuerſt 

den Bericht des Vorſitzenden B. Brey enigegen. Er ſchloß 
lich dem gebruckt vorliegenden Jahrbuch an. Er weiſt ins⸗ 
beiondere auf das Serbrecheriſche der Spaltung des Ber⸗ 
bandes durch die KD. bin. Beionders Babe ſich der VBer⸗ 
bandsvorſtand bemüht, ſeine Anffaffung über den Klaffen⸗ 
kampf zu umſchreiben und als Richtiſchuur gelten zu laſſen. 
Es iſt in den Kämpfen des Tages eine zwingende Notwen⸗ 
diakeit. den enanten Qufammenichlußs zu wahren, da die an⸗ 
dere Seite uns aeſchloßfen gegewüberſteht. 

Zur Lohn-⸗ und Wirtſchaftspolitix nahm daunn der Ber⸗ 
bandstag folgende Entichließung an: 

-Der 15 Verbandstag des Berbandes der Fabrikarbriter 
Deuntſchlands ſtelt mit Gennainung fen., daß es dauk der 
aufopfernden Tätigkeit aller Verbandsfunktionäre gelungen 
im, dem zerſtörenden Einfluß der Inflationskrifis auf die 
Organiſation Einhelt zu gebieten, die alte gewerfſchaftliche 
Schlagkraft des Berbandes wiederzngewinnen, und die Be⸗ 
itrebnngen des organiferten Unternehmertums zur Ver⸗ 
ſchlechterung der Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen erfolareich 
abzuwehrezt. Der Berbandstag ſieht es als die michtiaſte 
Auſgabe der nächnen Zukunft an, dieſe gewerfſchaftäiche 
Aufbanarbeit fortzuſctzen. Diefes iſt um ſo mehr nofwendig. 
da das orgonifierte Hnternehmertum alle Kraft Daranſetzt, 
ſeinen Machteinfluß im Staat und Wirtjichaft Xu erweitern, 
lich zum Alleinberrichenden zu machen. 

Herabſetzung und Viebrighaltung der Söhbne. insbeſen⸗ 
dere der der ung⸗lernten Arbefter, Gerlängerung ber Ar⸗ 
beitszeit. Aüban der Sozialpolrtik und aller jener Ein⸗ 
richtungen. die in Sirfichalt und Steat zum Boßle der Ar⸗ 
beiterlafſe getruffen ſind, völliae Ausichaltuna des acwerk⸗ 
ſchaktlichen Einiinncs bei der Keglung der Arbeitshebinann⸗ 
gen- bas ünd dir Forberungen. öie von den Klaffenkeriuf⸗ 
vraanifatianen des Seufſäen Unternekmerinms in übren 
Sablreichen 55f. 
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encgriftiſcden Awecken öier e MDachen. 
Der Berbanbstag feht in hiefen Seärebungen dit Wefahr 

   

  

   
   

  

         

  

   

  

bandsfunktionéren und Berbaubsmitgliedern als wichtſoſte 
Pflichterfttllung, mit aller Energie für die Organifation zu 
werben und die noch abfeits ſtehenden Arbeitskollegen und 
-rolleginnen als Mitglieder des Perbandes der Fabrik⸗ 
arbeiter Dentſchlands zu gewinnen.“ 

Die Tagung der Zeitungsverleger. 
Der Berein Deutſcher Zeitungsverleger bielt am Sonn⸗ 

abend in Köniasberg ſeine 31. Hauptveriammlung aß. Als 
Ebrendoktor nahm auch Dr. Gckener an der Tagung teil. 
Er gab ein Bild über die von ihm beabſfichtigte Nordpolfahrt. 
Der Bortrag, der mehr tßevretiſchen als praktiſchen Cha⸗ 
rakter batte, wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen. 

Der Vorſttzende, Kommerzienrat Krumdhaar, befaßte ſich 
im Verlauſe der Tagung u. a. auch mit der Neuformung 
des Preſferechtes. Aufgade der Hauprverſammlung 
ſei eine Neuordnung des Verhältniſſes der Verleger zu den 
Redakteuren und die Schaffung einer Alters⸗ und Hinter⸗ 
bliebenenverſicherung. Alle Fragen der Prene, die nicht in 
dem Tarif⸗ und Normaldienſtvertrag mit den Redaktenren 
enthalten ſind, müßten in bem neuen Reichspreñerecht ein⸗ 
heitlich organiſch kodifiziert werden. Am Schluß der an⸗ 
ſchließenden Debatte wurde folgender Entſchließung zuge⸗ 
ſtimmt: „Die Hauptverſammlung ſtimmt dem nron der 
Reichsarbeitsgemeinſchaft ausgearbeiteten und zur Annahme 
empfohlenen Entwurf eines Tariſvertrages und Normal⸗ 
dienſtvertrages ſowie dem Plan der Errichtung einer Ver⸗ 
ſicher ungsanſtalt der Reichsarbeitsgemeinſchait grundſfätzlich 
in der Erwartung zu, daß die in der Debatte geäußerten 
Wünſche und Bedenken brachtet werden.“ Die Vorſtands⸗ 
waͤhl ergab u. a. die Delegation des Gen. Glocke⸗Berlin 
(Vorwärts“) in den Hauptvorſtand. Danit tritt zum 
erſten Male ein Sozialdemokrat in den Vorſtand des Ver⸗ 
eins Deutſcher Zeitungsverleger ein. Als Taaungsort für 
die nächſte Hauptverſammlung wurde Köln beſtimmt. 

Ueberſchuß beim engliſchen Kundfunk. Der jetzt vor⸗ 
liegende erite Jahresbericht der Britiſh Broadcaſting Com⸗ 
vany., der die Inſtandhaltung der engliſchen Rundfunkſtation 
und die Anfſtellung der Programme vbliegt, weiſt ein Ein⸗ 
kommen von 488 881 Pfund an Sörergebübren auf. Am 
1. April war nach Berückſichtiaung der Abſchreibungen, der 
Einkommen⸗ und Körverſchaftsſtener und der außerordeat⸗ 
lichen Ausgaben ein Ueberſchuß von 81 857 Pfund vor⸗ 
banden. 

Hikoriſcher Doknmentenfund in Mexiko. Die berühmte 
Seltkarte, die der Weſtindienfahrer Sebaſtian Cabot im 
Jabre 1344 für die Univerſttät in Paris angefertigt hatte. 
und die mehrere Jahrbunderte bindurch im Londoner 
BWhitehall Palaſt aufbewahrt wurde., iſt jetzt von einer 
wiſſenſchaftlichen Kommifion. die die Archive in Meriko⸗ 
Citn bearbeiteten, dort aufgefunden worden. Man fand zu⸗ 
aleich auch dort noch andere Dokumente Cabots. ſop eine 
Skisze ſeiner Entbecknnasfahrten, die ihn u. a. nach dem 
beutigen Kanada geführt batten. ſowie Kartenaufzeichnun⸗ 
agen über weſtindiſche Inſeln und anderes meör. die ein 
neues Licht auf die Entdeckungsfabrten länas der amerika⸗ 
niichen Küſte im Jabrbundert nach Colurtbus werfen. 

Eine Madaaaskar⸗Anleihe für Frankreich. Die Kammer 
nahm Donnerstag morgen den Antrag an., eine Mada⸗ 
gesker⸗Anleihc auizulegen. die den Notenumlanf der Bank 
von Frankreich um 200 Millionen Frank entlaſten ſoll. 
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